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Bereinigung aller Neutralen.
Kopenhagen,  22 . Sept . (Eig. Tel., Zens. Bln .)

Ter Sonderberichterstatter der „Politiken" in Kri-
slania  erfährt von einem ungenannten skandinavischen
olitiker über bas Programm der Ministerkon-
crenz:

1, Fortgesetzte gemeinsame Anstrengungen resp. Bestre¬
bungen zur Sicherung der Neutralität und des Handel? der
in! Lander, worin schönste Einigkeit herrscht,

2. Vereinigung mit der Schweiz, Holland, Spanien und
Ecicht auch Amerika zu einem gemeinsamen Auftreten

Wahrung der neutralen Rechte,
8. Versuch einer Friedensvermittlung.

Die Miniüerkouserenz in Kristiania verlängert
WWl Kopenhagen,  22. Sept . «Eig. Tel . Zens. Bln .)
fss^ MDie Blätter melden, das, der skandinavischen Mini-

rkonfereüz in Kristiania  ein größeres Pro-
m vorlicge. als geplant war und haß die Verhand¬

ln dadurch verlängert  würden . „Politiken" er-
t daß einer dieser neuen Punkte da§ Anerbieten einer

^ Mefverniittlnng im Sinne der schwedischen interparlamen-
>pl» Konferenz sei, daß aber der englische und der fran-
naO E 8* ^ sandte vor Beginn der Beratungen dem norwe¬

gischen Vertreter eine solche Vermittlung als im Augen-
^ unwillkommenbezeichnet habe.

geheime Ausschuß des schwedischen Reichstages.
Stockholm,  22 . Sept . (Wolff-Tel .)

geheime Ausschuß öeS schwedischen ReichS-
Sitzung einverufen  worden , die

uach brr Rückkehr der Minister Hammerskjöld und
enberg aus Kristiania stattfinden soll.
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Spanische Forderungen in Dicht.

o«
liß

Wien.  22. Sept . (Eig. Tel. Zens. Bln .)
>l>r»Mr »i "wiener All«. Zeitung" meldet a«S Kopenhagen:
l «« ^b »nd,n  Wird berichtet, daß die kürzlich von dem che-

IP j, *9eit  Ministerpräsidenten Spaniens Manra  gehaltene
^ «st in Ententekreifeu große Bestürznng  her-

»prüfen habe. Die Rede wird vielfach dahin anSgelegt,
die wohlwollende Neutralität , die eS bisher

B "utente gegenüber beobachtete, in Zukunft von gewissen
ugungen abhängig machen könnte. Außerdem wird des
«ndez Erwähnung getan, patz schon einmal seit A«S-

"ks Weltkriegs? spanische Staatsmänner von der Be-
Manras die Gibraltarfrage  zu berühren

**! " "d daß man darüber nicht nur bestürzt sei . weil

^ Rückgabe des für England wichtigsten Punktes
Me, sondern Ansprüche auf Tanger und sei« Hinter-
kowmcn sehe. Wen» Spanien seinen Fordern « ,
Militärischen Nachdruck  verleihe , so wäre

gezwungen einen Teil seiner Truppen , die gegen
s . «d kämpfen, an die dortige Grenze zu werfen und
* st̂ türNch ei« harter Schlag für die Entente.

^ie rumänische „Bereitschaft".
Ilxr ^usapest,  22 . Sept . (Privat -Tel ., Zens. Bin .)

":ttetr me Verhältnisse im rumänischen Heer hat der
itt}. 1 „Pester Lloyd" im siebenbürgiichen Haupt-
- 1 von zuständiger Seite folgende Informationen

IM* v̂mävische Angriff traf unS nur deshalb über-
e«,' We il nach unseren sicheren Meldungen die rumä-
otir ee  uvlh nicht kampffertig war . Diese unsere Jn-

" haben sich jetzt nach dem unerwartet schnellen
„fl  des Krieges als völlig richtig erwiesen . Den
c? Sebricht es an Gebirgsartillerie . Sie haben
-̂ ain für den GebirgSkrieg. Ihre AuSrll^ ng an
. ist dürftig.  Auch die sehr
r^ unitionSfrnge ist noch unerledigt. Schwere Ar¬
iden die Rumänen zwar von ihren BundeSgenos-

-x.Men , aber es fehlt  noch an dem zur Bedienung
d?« » geschulten Mannschaftsmaterial.
G .Aussagen eines gefangenen rumänischen Gene-

>vgar das rumänische Kriegsmintste»rium selbst

0
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I über den Zeitpunkt deS Angriffe nicht orientert gewesen.
Die Frage , warum sich Sie Rumänen trotz alledem zum
Angriff entschloffen haben, kann nur dahingehend beant¬
wortet werden, baß sie unS offenbar zuvorkommen woll¬
ten, bevor noch die zu unserer Bereitschaft für Sieben¬
bürgen bestimmten Truppen an Ort unv Äelle erschienen
waren . Mittlerweile haben sich ja auch die übrigen Schat¬
tenseiten der rumänischen Uebcreilung klar offenbart. Nur
tastend konnte das rumänische Heer vorwärts bringen. In
den besetzten Gebieten müssen sie sich in Hast und Eile
verschanzen. Die Erklärung für diese Saumseligkeit ist
eben nur die, daß tzaS rumänische Heer hinter diesen Schan¬
zen jetzt erst seine Mobilmachung vollenden
muß." _

Ein „Matin -̂Müechen richtiggeftellt.
Berlin,  22 . Sept . (Wolff-Tel .)

Die Behauptung des „Matin " und anderer , auch neu¬
traler Zeitungen , daß die deutsche öffentliche Meinung mtt
der Unterbringung eines Teiles der griechischen
Armee in Deutschland  unzufriciden ist, weil dadurch
die Nsrhruttgswittelnot vergrößert werde, beruht auf freier
Erfindung . Der Wunsch ist hier wieder einmal, wie so
häufig bei Ausstreuungen des „Matin ", der Vater deS
Gedankens gewesen. ES muß jedem denkenden Menschen von
vornherein klar sein, daß, wie stark das griechische Armee¬
korps auch immer fein wag. die ihm in Deutschland ge¬
währte Gastfreundschaft daS deutsche Ernährungs¬
problem gar nicht berühren  kann.

Der KammerauSjchutz serdert„entschiedenste Maßnahmen".
Paris,  22 . Sept . (Wolff-Tel .j

Meldung der Agence HavaS: Der KammerauS-
schuß für  auswärtige Angelegenheiten ist unter dem Vor¬
sitze LeygueS zusammengetreten. Er prüfte die durch bie
Ereignisse in Griechenland  geschaffene Lage und
kam zu dem Schluß, daß eine entschiedene und feste Politik,
wie sie in der in Athen am 24. November v. I . überreich¬
ten Note der Entente zum Ansvruck gebracht worden ist,
die einzige ist, die zu positiven Ergebnissen führen kann.
Wie auch die Alliierten über die zukünftige Rolle Griechen¬
lands dachten, könnten sie doch nicht dulden, baß in Athen
ein Mittelpunkt für Verschwörungen der Feinde bestehen
bleibe, und sie hätten die Pflicht, die entschiedensten
Maßnahmen  zu ergreifen, um die -Sicherheit und volle
BewegungSsreihett ihrer Heere zu sichern.

Die englischen Verluste.
London,  22 . Sept . lWolff-Tel .)

Die Verlustlisten vom 18. und 20. September enthalten
die Namen von 214 Offizieren 164 gefallen) und 8061 Mann
beziehungsweise 86 Offizieren (26 gefallen) und 3290 Mann.

Allgemeine Gehaltserhöhung in der Türkei.
Konstantinopel,  22 . Sept . sWolff-Tel .)

DaS Amtsblatt veröffentlicht ein Gesetz, durch welches
für die Dauer des Krieges die Gehälter und Pensionen
der Beamten  um 18 biS 20 und die Bezüge der Offi¬
ziere  um 28 Prozent erhöht  wevden. Zu diesem Zwecke
werden 1 875 000 Pfund nachträglich in den Staatshaushalt
eingestellt.

Eine Verschwörunggegen Beniselos?
Bern,  22 . Sept . (Wolff-Tel .)

Der Mitarbeiter deS „Secolo" in Saloniki will von
zuverlässiger Seite auS Athen  erfahren haben, öaß dort
eine Verschwörung gegen Veniselos  bestehe.
DtmitrakopuloS soll sogar die Verhaftung von BeniseloS
in seinem Programm haben. DaS Schloß Tatoi soll zum
Schutze deS Königs von Kavallereie, Artillerie und Infan¬
terie umgeben sein. Die Nachrichten seien jedoch ohne jede
Bestätigung. Sicher aber sei, ^ iaß sowohl in Athen wie in
Saloniki die Bevölkerung gegenüber den Ereignissen nicht
ruhiger und gleichgültiger sein könnte" — meint der „Se-
eolo"-<Vertreter . Veniselos werbe in Saloniki erwartet.

verslürkung der Athener Garnison.
Kopenhagen,  S2 . Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bin .)

„National Tlberve " berichtet aus PariS:  Den Blät-
lern wird auS Athen  gedrahtet , dort gehe bas Gerücht,
der König habe befohlen, die Athener Garnison  um
fünf Bataillone zu verstärken,  die vorher in Nouplia,
Missolonghi und Patras lagen.

Unruhen in Finnland.
Stockholm,  22 . Sept . (D.-U.-Tel .)

Schwedische Blätter melden aus Haparcrnda, datz vor¬
gestern ernste Unruhe» in der finnischen Stadt K e m i. die
dicht an der schwedische« Grenze liegt, ansbrtzche«. Es wur¬
den Bomben gegen die Kaserne  geworfen ; eüwe
Bombe fiel nieder, ohne zn explodiere«. Wehe« der Un-
rnhe» darf kein Finne «ach 4 Uhr di« Grenze bei Tornea
überschreiten resp. die Grenzstadt Tornea verkaff-eu. Ans,
länder werde« der genauesten Durchsuchung «ntjvrworfem.

Amerika gegen England.
Ein wirtschastlicheS Bündnis mit Deutschland.

N e w- D o r k, 22. Sept . (Wolff-Tel .)
Durch Funkspruch des Vertreters des W. T. V. vom

14. September. Verspätet: Unter der Ueberschrift „Britische
Lebensmittelkarten für die Neutralen " sagt „New Dorl
World" in einem Leitartikel:

„England matzt sich durch seine letzten Verordnungen
die Rolle eines Lebensmitteldiktators  gegenüber
Holland . Schweden , Norwegen und Dänemark
an. Es läßt die Lebensmittel nur nach eigenen Gutdünken
durch die von seiner Flotte gezogenen Linien hindurch.
Seit Kriegsausbruch hat eS keine geringschätzigere Miß¬
achtung des Rechtes der Neutralen gLgeben, alS wie sie in
der letzten britischen Maßregel zu Tage tritt . England be¬
findet sich nicht im Kriege mit Holland oder den skandina¬
vischen Ländern, aber eS behandelt sie als nur seinen Er,
lassen unterworfene Provinzen . Man kann sich kernen
größeren Mißbrauch  der englischen Seemacht vorstellen
als diese offen herausfordernde Einmischung in den gesetz¬
mäßigen Handel zwischen befreundeten Nationen.

„New Bork Herald" bemerkt pessimistisch, daß dre Ver¬
einigten Staaten gegenwärtig einen Freund in der Fa¬
milie der Völker vermißten. Die Demokraten hätten un¬
ter Wilson das Etatgesetz mit den gekannten Zusätzen an¬
genommen. Die Zeit würde bald kommen, da man, wie
niemals zuvor, Freunde brauchen werde. Unter solchen
Freunden meint der „Herald" natürlich hie Alliierten.
Eine interessante Gegenüberstellung zu der Klage des „He-
rald" bildet eine Washingtoner Depesche des internationa¬
len PreßdicnsteS, die besagt,

daß ein wirtschaftliches BündniS mit Deulfchland nach
dem Kriege, um ein Gegengewicht zu dem WirtschaftS-
bündniS unter Deutschlands gegenwärtigen Feinden zit
schaffen, als etwas Wahrscheinliches angesehen und von
verantwortlichen Regierungsstellen erörtert werde.
Man hahe vorhergesaat, daß der Kongreß in seiner
nächsten Session ein Gesetz ann-chmen würbe, daS sich
direkt gegen England und feine Alliierten wende, die
das Programm der Pariser Wirtschaftskonferenz an-
geMmmen hätten, Um die BorzugSbeSandlung 8er
AMerten , die in dem Abkommen enthalten fei, anfzn-
heben, werde, heißt es in RegierungSkreisen. für die
Bereinigten Staaten notwendig werden, Deutschland
eine Vorzugsbehanblung in Baumwolle, Kupfer »sw,
einzuräumen und dafür eine Vorzugsbehandlung für
Farbstokk? usw. zu erhalten.

Die Kriegslage.
Immer mehr ist aus den amtlichen Tagesberfchten za

entnehmen, daß die großen Ententepläne , die feindliche
Offensive im Westen und Osten, daS Eintreten Rumäniens
in die ReGen der Gegner, die Absichten SarrailS . unsere
mazedonische Front zu bedrohen, daß sie alle mißalückt sind.
Gestern wurde diese Tatsache von drei Seiten wieder direkt
und indirekt bestätiat. Ini Westen sind an der Somme
deutsche Gegenangriffe erfolgt, die bei Rancourt zur Er¬
oberung von Gräben führten. Die Lage an der Ostfront
wird am besten gekennzeichnet durch die Schweigsamkeit im
russischen Bericht, der nur besagt, daß nicht? zu melden ist
— offenbar ein Beweis für die ungeheuren Verluste, die
der Feind bei keinen Maffenstürmen in den letzten Tagen
erlitten hat. In Mazedonien sind die Erwartungen der
Pariser Blätter , Sarrails „endlich" begonnene Offensive
werde einen überlegenen Druck ausüben , sehr schnell zu
Wasser geworden: der gestrige bulgarische Bericht zeigt, daß
bet Florina erfolgreiche Gegenstöße gegen die Entente¬
truppen unternommen worden sind

Die „sieggekrönte Initiative " der Bierverbändler ist
seit ihrer Vermehrung um Rumänien , vollends in die
Brüche gegangen: in den lebhaften Klagen der Ententepreffe
über die „gefährliche Lage auf dem Balkan" kommt hent-
lich der Umschwung  der Lage »um Ausdruck,
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Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier » 21. Sept . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Nördlich der Somme spielte « sich bei Courcolettes
fortgesetzt Handgranatenkämpfe ab . Feindliche Teilaugrisfe
wurden bei Flers , westlich von Les Boeufs und nördlich vou
Combles abgeschlagen . Südwestlich von Nanconrt und in
Bouchavesnes von « « seren Truppen im Angriff gewon¬
nener Boden ging nach erbitterten Kämpfen wieder ver¬
loren . Südlich von Ramcourt behaupteten wir
genommene Gräben.

Heeresgruppe Kronprinz : Rechts der
Maas  wurden bei gesteigerter Artillerietätigkeit feind¬
liche Angrifs « im Abschnitt Thia « mont -Fle « ry abgeschlwren.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von

Bayern:  Westlich von L n ck setzte die russische
Garde  zusammen mit andere « starken Kräften die An¬
griffe gegen die Truppen des Generals v . d. Marwitz fort.
Bei Korytnica ist der Kamps noch nicht abgeschlosien , im
übrigen ist ans der 2g Kilometer breiten Front der oft
wiederholte Ansturm vollkommen,  unter aber¬
mals blutigsten Verlusten gescheitert.

Front des Generals d. K. Erzherzog Karl:
Die Kämpfe an der Najarowka  werden erfolgreich
fortgesetzt . ^ t

In den Karpathen  hat auch gestern der Fernd
seine heftigen Angrisse wiederholt.  Abgesehen von
örtlichen Erfolgen in der Gegend des Pantyrpasses und im
Tatarcaabschnitt (nordöstlich von Kirlibaba ). ist er über¬
all  nnter schweren Verluste « znrückgeschlagen;  a«
der Baba Lndowa stürmte er siebenmal gegen unsere Stel¬
lung an . Jäger verschiedener deutscher Stämme unter der
Führung des Generalmajors Roesz haben hervorragenden
Anteil an der siegreichen Abwehr.

Die am 19. September in Feindeshand gefallene Kupp«
Smotrec  wurde im Sturm wieder gewinn» ».

Kriegsschauplatz Siebenbürgen.
Die Grenzhöhe « beiderseits des Vulkanpasses sind

von « ns besetzt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v . Mackensen:  Der Kampf in der Dob rudscha ist
zum Stehen  gekommen.

Mazedonische Front:  Bei den erfolgreichen bul¬
garischen Angriffen in der Gegend von F l o r i n a erlitten
die Franzosen beträchtliche Verluste . Bulgarische
Kavallerie  attackierte und zersprengte  östlich der
Stadt die weichende feindliche Infanterie.  Es
wurden zahlreiche Gefangene gemacht und einige Maschinen¬
gewehre erbeutet . Am Kajmackalan und a« der Moglewa-
front sind mehrfache serbische Angrisse abgeschlagen.

Der 1. Generalqnartiermeister : Ludendorff.

Besuch der Kaisers aus Schloß Saybusch.
Lemberg , 22. Sept . (Wolff -Tel .)

Der amtlichen „Gazeta Lwowska " (Lemberger Zeitung)
wird ans Zywice (Saybusch ) gemeldet : Am Montag Nach¬
mittag ist der deutsche Kaiser mit Gefolge znm Besuch des
Erzherzogs Karl Stefan » nd Gemahlin hier eingetroffen.
Er blieb beinahe eine Stunde im herzogliche » Schloß . Die
Gemeinden Zablocie . Ffep und Szywcc hatten Flaggen-
schmnck angelegt . Die Schnljuoend und ei « zahlreiches
Pnbljknm begrüßten den deutschen Kaiser bei der Vorbei¬
fahrt mit begeisterten Zurufen . In der vergangenen Woche
weilte ans dem Schlosse des Erzherzogs Karl Stefan der
König von Bulgarien mit Gefolge.

Luftangriff auf russische Seestreitkräste
Berlin, 21. Sept . (Amtlich .)

Deutsche Seeflugzeuge haben am 20. September früh
zwei russische Flugzeugmutterschiffe , die unter Geleit eines

Der Neubau der Naffauifchen Landes-
bank in Wiesbaden.

Seit einer Reihe von Fahren schon erwies sich das
Bankgebänöe der Nassauischen Landesbank an der
Rheittstraße in Wiesbaden als zu klein . Die stetig zuneh¬
menden Geschäfte der Bank machten es schon vor geraumer
Zeit notwendig , die dem Bankgebäude benachbarten Häu¬
ser an her Rheinstraße zu erwerben und als Büroräume
für den Geschäftsbetrieb mit zu benutzen . Aber auch diese
Erweiterung stellte sich nur als Notbehelf dar , da eine
Vergrößerung der Kassen und Tresore durch die Benutzung
der . erworbenen Häuser nicht erreicht werden konnte und
der Geschäftsbetrieb durch die Verteilung auf verschiedene
Häuser wesentlich erschwert war . So sah sich die Leitung
der Bank gezwungen , die Errichtung eines Neubaues ins
Auge zu fassen, welcher insbesondere den Kassen und Bü¬
ros praktische und dem Publikum bequeme Räume schaffen
sollte. Zur Erlangung von geeigneten Entwürfen wurde
zu Beginn des Jahres 1914 ein Wettbewerb veranstaltet.
Als Preisträger gingen nach dem Urteil des Preisgerichts
daraus die Herren C. Moritz , König !. Baurat Cöln , 1.
Preis , Architekten Bielenberg und Moser , Berlin . 2. Preis,
Architekt Leonhardt , Frankfurt a. M „ 3. Preis , hervor.
Durch Beschluß des Kommunallandtags vom 24. April 1914
wurde der Architekt Königl . Baurat Moritz -Cöln mit der
Planbearbeitung und Bauleitung des Bank -Neubaues be¬
auftragt . Die Beaufsichtigung der Geschäfte der örtlichen
Bauleitung wurde der Lanbesbanverwaltung übertragen.
Mit dem Abbruch des alten Gebäudes und den Ausschach¬
tungsarbeiten wurde im Juli 1914 begonnen . Da brach
unerwartet der Krieg über Deutschland herein , vorüber-
aehend stockten die Bauarbciten , aber bald zeigten deutsche
Kraft »nd deutscher Fleiß , baß selbst ein so gewaltiger Krieg
nicht in der Lage ist. die deutsche Tätigkeit erlahmen zu
lassen . Heute nun steht der umfangreiche Bank -Neubau
fertig da . ES ist möglich gewesen, alle Spezialeinrichtungen
des modernen Bankheimes durchznführen , ein sprechender
Beweis dafür , wie schnell sich sämtliche Gewerbe trotz der
Metallbeschlagnahme - der veränderten Lage anzupassen
verstanden haben.

Bei der Ausbildung der Straßenfront hat sich der Ar¬
chitekt große Zurückhaltung auferlegt , um den bestehenden
älteren Bau nicht zu erdrücken , sondern Neues und AlteS
zu einer würdigen Gesamterscheinung zusammenzufassen.
Die Kor mcnsv rache des Neubaues bewahrt bei aller Rück¬
sicht auf das Alte doch ihre Eigenart und ihr persönliches
Gepräge.

Die Front erhält ihr stärkstes Ausbrucksmittel durch
die große offene V̂orhalle im Erdgeschoß: durch diese wird
Ser Charakter des Baues , als einer Verkehrsanstalt , be-

WieSbadener Neueste Nachrichten
Kreuzers und mehrerer Zerstörer Flugzeuge zum Angriff
auf die bulgarische Küste bei Varna heranbringen wollten,
erfolgreich mit Bomben angegriffen . Die feindlichen See¬
streitkräfte wurden zum schleunigen Rückzug  ge¬
zwungen , verfolgt von uusere « Seeflugzeugen . Diese
griffen später feindliche Transportdampfer in Konstanza
erfolgreich au « nd belegten Eisenbahnlinien der Nord-
Dobrndscha mit Bomben . Alle Flugzeuge sind trotz stärk¬
ster Beschießung unbeschädigt znrückgekehrt.

Rücktritt des französischen GeneralstabchesS.
Pari «, 22. Sept . (Wolff -Tel .)

Meldung der Agence Havas : Divifionsgcneral
Dnport  ist an Stelle des Generals Graziani zum Chef
des Generalstabes der Armee ernannt morden . Graziani
ist auf sein Ansuchen aus Gesundheitsrücksichten von diesem
Posten enthoben « nd znm Kommandeur der Ehrenlegion
ernannt worden : er führte - as Amt des Generalstabschefs
der Armee zwei Fahre.

Ein Sohn Hendersons gefalle « .
Amsterdam,  22 . Sept . (Wolff -Tel .)

Einem hiesigen Blatte wird aus London gemeldet , daß
ein Sohn des Ministers Henderson gefallen ist.

Amtlicher österr .-ung . Tagesbericht.
Wie «. 21. Sept . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlantbart:

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien:  Oeftlich von Petroseny

haben wir auch die Höhen beiderseits des Vulkan¬
passes wieder besetzt.  Bei Nagy -Szeben (Hermann-
stadt ünd an der siebeybürgischen Front nur Vorposten¬
gefechte.

Heeresfront des Generals d. K. Erzherzog
Karl : In den Waldkarpathen  setzte der Feind
seine Angriffe gegen die Armee des Generals Karl Frei¬
herr v . Kirchbach  mit größter Zähigkeit  fort . Bei
Bresza « nd östlich des Pantyrpaffes drückte er vorsprin¬
gende Frontstücke etwas zurück . Sonst scheiterten alle An¬
griffe an der Tapferkeit der Verteidiger . Unter den in den
Karpathen fechtenden Truppen der k. « . k. Wehrmacht ver¬
diene « die braven ungarischen Landsturmbataillone des

Obersten Papp  besondere Erwähnung . Anch an der Naja¬
rowka blieb ein Ansturm des Feindes vergeblich.

Heeressront des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.  Bei der Armee des
Generalobersten v. Tersztyanszky standen zwischen Ptzstv-
myty und Zatuscy die verbündeten Strcitkräste des Gene¬
rals v . d. Marwitz  abermals unter dem Anprall starker
russischer Massen . Die Kampfesweise des Gegners gipfelt
wie immer im skrupellosen Hinschlachte « der in tiofeN
Kolonnen vorgetriebenen Angrisfstrnppen , in deren Mitte
sich auch die Garde befand . Nur östlich von Swininckm iß-
der Kampf noch nicht entschieden . Sonst wurde der Feind
überall nnter den schwerste« Verlusten geworfen.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine größere « Kämpfe.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei unseren Truppen unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

*

Amtlicher russischer Bericht vom 2V. September.
Von der Westfront ist nichts von Bedeutung zu melden.

Amerikanischer Schutz für die Deutschen in Rumänien.
Berlin,  22 . Sept . (Wolff -Tel .)

Die amerikanische Vertretung in Rumänien hat den
Schutz der deutschen Interessen in diesem Lande über¬
nommen.

tont und der Haupteingang , der gradlinig zu her zentralen
Kassenhalle führt , nachdrücklich hervorgehoben.

Bildhauerwerk ist auf einige Hauptpunkte beschränkt.
Die Figuren von Krieg und Frieden schließen den großen
Balkon ab und zwei gewaltige gelagerte Figuren (Land¬
wirtschaft und Schiffahrt ) bekrönen den Bau an seinen
oberen Ecken.

Der breite Fries , mit dem der Mittelbau den älteren
Teil überragt , zeigt in dunklen Majolika -Plaketten die
Bildnisköpfe von 12 Männern , die sich um die Bank Ver¬
dienste erworben haben.

Die freistehenden Figuren am Balkon und die Dach¬
figuren sind Schöpfungen des Bildhauers Karl Stock in
Frankfurt - a. M .: die Plaketten schuf Bildhauer Bier¬
brauer  in Wiesbaden.

Die bebaute Fläche des Neubaues umfaßt 2566,09 Qua¬
dratmeter . Diese gesamte Fläche ist im Erdgeschoß fast
ausschließlich zu Zwecken der Kassen verwendet . Durch drei
große nebenetnanderliegende Portale gelangt ma « gerade¬
aus durch eine Vorhalle in den Pnblikumraum der Kassen¬
halle . Hier reihen sich um einen ca. 200 Quadratmeter
großen Verkehrsraum 20 Kassen des gesamten Betriebes
der Sparkasse und der Bank . Eingang und Kassenraum
sind vollständig in heimischem (Nassauer ) Marmor ausge¬
stattet . Harmonisch teilen die Marmorsäulen die Kassen
untereinander ab und tragen den schweren Nrchitrav , wel¬
cher die verglaste Decke nnfnimmt . Die gesamte Kassenhalle
ist mit Oberlicht versehen , das den ganzen Raum und
insbesondere die Kassen in ausgiebigem Maße erhellt . Das
Holzwerk idunkke Mooreiche ) harmoniert mit dem festen
Grau des Nassauer Marmors sowohl , als mit dem lichten
schwarzgefaßten Grau der Decke. Einen besonderen Schmuck
hat dieser Raum durch zwei Wandgemälde auf den Stirn¬
seiten der Halle erhalten . DaS Bild der zur Straße gele¬
genen Kopfwand ist ein Werk des Frankfurter Malers
Professor Ctssarz  und stellt das Land Nassau dar mit
Begleitfianren Landwirtschaft , Weinbau . Fagd und Fi¬
scherei. Das Bild der rückwärtigen Stirnseite ist gemalt
von Kunstaewerbeschullehrer Seuffert  aus Cöln . Es
zeigt den Handel . Gewerbe und Handwerk , Verkehr und
Schiffahrt.

An der linken Seite der Halle wird sich der Sparver¬
kehr abwickeln, auch ist daselbst die Zinsenkasse unterge¬
bracht, während sich rechts die Hauvtkasse und die Zins¬
scheinkasse befinden . Hier liegt auch der besonders abge¬
schlossene Raum für den Effektenverkehr . Dieser ist sedoch
auch zu erreichen , ohne daß die große Kassenhalle betreten
werden muß . Das Untergeschoß hat den umfangreichen
Tresor der Bank , 410,00 Quadratmeter , ausgenommen.
Der Tresor entspricht den modernsten Anforderungen an
die Sicherheit , er ist aus Stahl und Beton hergestellt mit
svreng - und einbruchsicheren Panzertüren verleben . Der
Tresor zerfällt in zwei Teile . Der vordere Teil ist zur

Freitag , 22. September Igfx |

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
Sofia,  21 . Sept . (Wolff-Txn

Mazedonische Front:  Die Kämpfe um gj.
(Florina ) entwickeln sich z « unserem Borten,!
Durch starke Gegenangriffe , an denen unsere Kanari
teiluahm , warfen wir den Feind zurück  und fügte«
große Verluste bei . Die Ebene ist mit Leichen des ?vctjiwI
bedeckt. Wir nahmen 1 Offizier « nd 11 Reiter von
russischen Brigade sowie 199 Mann vom 175. framzSD '
Infanterieregiment gefangen » nd erbeutete « 2 Maschj»
gewehre . Heftige Angriffe des Feindes gegen die
bei Kaimacalan  scheiterte « unter große « Ver!»̂ '
für ihn . Im Moglenicatal ist die Lage unverändert . Art,
leriesener und von beiden Seiten schwache Fnsanutj
gefechte . Oestlich und westlich des Wardar Artilleriesy
Am Ufer der Belaste « Rnhe . An der Strumafr,
herrscht Artillerietätigkeit.

R « m 8 n i s che F r o n t : An der Douatn beschoß uns«
Artillerie erfolgreich den Bahnhof vom Turn - Seveis
Die Schlacht an der Linie Maralni -Ennk -Arababschi-j
kardscha-Cobadin -Tnzla dauerte gestern mit der <ui%
Erbitterung von beiden Seiten fort . Der Feind hielt
in einer stark befestigten Stellung. — An
Küste des Schwarzen Meeres Rnhe.

:te
sein

jjeni
'fern
jfin
mc

\U
i M
ien

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
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Konftantinopel,  21 . Sept . (Wolff-Tel.)
Aus dem Hauptquartier vom 29. September : Au

Front bei F ela hie  beschoß der Feind « nsere
lnngen mit schwerer Artillerie , ohne irgend welche » Sl
den anzurichten.

An der persischen Front  griffen gestern die Ruß
aus verschiedenen Richtungen mit schwach:« Kräften Te»K
tabad an . Gleichzeitig ging russische Kavallerie südlich m,I
Bemeda « zum Angriff über . Alle diese Angrisse wurde,s
znrückgeschlagen.

An der Kaukasnsfront  unternahm der Feind «
Abschnitt von Oghnott heftige Ueberfälle , die er zwei«
wiederholte , aber mit Verluste » für ihn abgeschlagen tm|
den . — Keine Ereignisse von Bedeutung au den übrig
Fronten . _ >
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Der Fall Tirpitz.
Erklärungen in der Nordd . Allg . Ztg.

Die „Nord -d. Allg. Ztg ." schreibt : Auf Grund der An¬
gaben des Professors Coßmann  in der Auseinandei
setzung mit dem Professor Valentin  verlangt
.Lreuzzeitung " und mit ihr die „Deutsche Tageszeitung
daß in diese ganze Kriegführung gegen Herrn v. Tin"
-durch rücksichtslose amtliche Untersuchung hineingeleuj
und gegen die Schuldigen mit aller Schärfe vorgegangi
werde . Wie liegt die Sache ? In einem Privatgespräch , di
Professor Valentin mit Professor Coßmann führte , bezo
sich Valentin zur Abwehr heftiger , aus die Wahrhaftigst
des Herrn v. Bethmann Hollweg hinzielenöer Vom '
gegen die Politik -des Reichskanzler auf unrichtige
gaben , die tatsächlich über die Zahl der verfügbaren Unst
seeboote im Umlauf waren , und führte dabei diese Anga
fälschlich auf den Großadmiral v. Tirpitz zurück. Wie -
dem von Professor Coßmann veröffentlichten Brieswech
zwischen dem Großadmiral v. Tirpitz und dem Reichskanz
ler bekannt ist, hat dieser in seiner Antwort auf -die “
schwerde des Herrn v. Tirpitz lediglich anerkannt , daß
amtlichen Zahlen des Großadmirals mit denen W
einstimmen , die Staatssekretär v. Capelle später gab. I
-das Verlangen nach einer Untersuchung zu rechtfertig)»
wird nun behauptet , es fände ein planmäßiges TreA
-gegen den Großadmiral v. Tirpitz statt . Dies ist eine M
willkürliche Behauptung , der nichts anderes zugrunde Wffj
als genannte sachlichen Gegensätze in der  Fra «z
der Führung des Unterseebootskriege
Wenn -dabei in verschleierter Weise angedeutet wird , a»
liche Kreise beteiligten sich an der Kampagne der Vers«
tigungen gegen Großadmiral v. Tirpitz , so weisen wir <*■
Versuche, die Stimmung erneut zu vergiften , imt lw
Schärfe zurück. _ _
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Aufnahme absolut sicherer, vermietbarer Stahlfächer beh^
Aufbewahrung von Wertpapieren , Wertgegenständen
Sparbüchern bestimmt . Keines der vielen Hunderte
Schließfächern hat denselben Schlüssel , niemand außer
Mieter selbst kann ein solches Schließfach öffnen: . '
Kunde erhält einen neuen , noch nie gebrauchten SKwi
da die sinnreiche und sichere Konstruktion der Schloiier
Abwechselung für einen neuen Schlüssel bei jedem
in der Person des Mieters ermöglicht und notwendig «*!
Tie Schrankfächer stehen unter dem aemeinschaftlichen rt
schlnß des Mieters und der Bank . Vor dem Sch rau
tressor liegt ein geräumiger Vorraum mit emgea«
Kojen zur ungestörten Bearbeitung der Effekten n
der Kunden . Die Lage der vom Publikum benutzten -n?
ist derart gewählt , daß keine weiten Wege buruak-u
sind und trotzdem sehr große luftige Räume zur Ver- £ ,
stehen. Fm hinteren Teil des Tresors ist ein bete . .Z
Raum für die Kasse der Bank abgeteilt , der nur vo
Kasse aus zugänglich und mit ihr durch einen Aufzu«
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und Sparkasse , sowie der in offenen Depots hest" Lj» A-n
Effekten in Anspruch . Davor befindet sich ein V«r^ ^  tetf,
zur Bearbeitung der Effekten , der wiederum rntt
fektenkasse durch eine besondere Treppe verbunden • : Dy,

Fm Untergeschoß haben noch Garderoberäum ^ ^
Frühstückszimmer der Beamten Platz gefundew ^ -̂ ^ ,«dort Toiletten für das Publikum , jeweils im Antan- " ; ^
die Vorräume der Stahlkammer , angeordnct . K- ?

Links vom Haupteingang liegt die Haupttreppe Milk-
schosse mit Aufzug . Hier ist auch der Flur des alte« ^ r
gebäudes organisch in den Neubau eingcführt , ßtci(it̂ HZ
mehr der Altbau als Flügel des neuen Teiles gefê >%
kommt. Ueber die breite mit dunklem Gram ^ ^ M -
Treppe gelangt man
Front zur Rhcinstraße oce « urvs dcs-  eui - - 7'^ ^ rp,
tors und der Landesbankräte angeordnet , je nnt t, ;

zum 1. Obergeschoß, vier
ße die Büros des Landes -baNl ^

wendigen Vorzimmer . Ein geräumiger heller M«tk« w
vermittelt Sen Verkehr auch zu den in den Fl «s t» ,
liegenden Büroräumen . Auch vier führt
gleicher Höhe zum alten Bankgebäude.

Das zweite Obergeschoß dient linksseitig e
Büro , während rechts die Sdohnung des Direktors .
ist. Alle Räume des Bankhauses sind überraschen

siUsfO au » fiaiuuTjjiTuj anv uni uji uuv « 71  Mglijv u
bunden ist. Den weitaus größten Teil nimmt ®e\ fW f m
für die Aufbewahrung der eigenen Effekten der

in freundlichen Farbentönen gehalten , ^ ^ ^ jitttüdurchweg Linoleum verwendet . Alle zur
Sicherheit möglichen Einrichtungen und Vorkehr«
getroffen , die Anordnung der Kassen- und Büror"
einander ist so getroffen , daß ein Fusammenaro^
verschiedenen Abteilungen des verzweigten ^^ ^ ^triebes ermöglicht und dem Publikum die
Bequemlichkeit geboten wird.



22. September 1916

Aus der Stadt . °
o o

Ueber Walnußöl.

5e»e Verwertung öer Walnüsse ist diejenige zu* WalnuLöl besitzt einen vorzüglichen Ge-
l-  xM - und Weinbauinspektor Schilling - Geisenheim.

Di
sehr sparsam im Verbrauch und von jahrelanger

Fm Rheingau ist Nutzöl nichts Seltenes , in
rfit Fahren konnte man solches öfters bei den Win-

Vor einigen Jahren , als 50 Kg. prima dünn-
Mlise.

Die

ar0 «e Nüsse noch für 18—20 Mark zu kaufen waren,
öfter Oel 2—8 Mark , im vorigen Jahre 7—8 Mk.,

rL Preis von 25—30 Mark für frischgeerntete Nüsse.
" Behandlung der Nüsse für die Oelbereitung ist

e- Nach der Ernte wird die äußere grüne Schale
t'und die Nüsse werden auf einem luftigen Speicher

Ü"„er Lage zum Trocknen ausgebreitet lim Rheingau
man besondere Nuhspeicher, deren Böden aus Latten
1 Zentimeter Luftzwischenraum hergestellt sind ) . WÄH-
öieser Zeit werden die Nüsse alle paar Tage mit einem

oder Reiserbesen durcheinander gerührt (gewendet),
„.e Nüsse gut trocken, was nach 6—8 Wochen der Fall
werden sie gekernt, in luftigen Säcken nochmals nach¬

tet und dann dem Oelmttller zum Oelschlagen«e-

jg 1 Zentner frischer Nüsse erhält man durchschnitt-
,o Pfund trockene Nüsse , diese ergeben 24 Pfund trok-
Kerne und diese letzteren liefern 6% Liter Oel. Der

Müller bekommt für das Oelschlagen für jedes Pfund
vre 7 Pfennige (früher 5 Pfenniges und behält die
.Machen, welche ein wertvolles Viehfutter darstellen.

„ Nußöl wird zunächst in grotzen Krügen, Flaschen oder
rU,kmnen lose verkorkt stehend aufbewahrt : jedem Ge-
sü werden einige Körner Salz zugegeben. Nachdem sich

ß w »s Oel geklärt hat, wird es auf Maschen abgefüllt, die
bensalls lose verkorkt stehend aufbewahrt werden müssen.

Beider allgemeinen Oclknappheit sollte in diesem Jahre
Ke ganze Walnußernte in Deutschland zu Speiseöl ver-
libeitet werden.

Gleichzeitig sei die Anpflanzung von  W a l n u tz-
zu men  für das ganze Reich — überall wo der Nnß-
mm gut gedeiht— ans das Wärmste empfohlen, weil die

jenen Nutzbäume von der .Heeresverwaltung zur Herstel-
mg von Gewehrschäften beschlagnahmt sind. Es liegt so-
it die An- und Nachpflanzung von Nutzbäumen im eige-

wie im vaterländischen Interesse.
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Seine Wiesbadener Modeschau 1916. Der Arbeitsaus-
dßder„ModebewegungWiesbaden" hat in seiner Sitzung

Mittwoch beschlossen, in diesem Jahre keine Mvdeschau
Mehr abzuhalten, sondern eine solche erst im Frühjahr

euM Men Jahres stattfinden zu lassen. Für die Modeschau
,an« idas Kurhaus in Aussicht genommen. Gleichzeitig soll da-
* jus lit eine Ausstellung früherer Modeschöpfungen, also ge-

Armatzen ein „Moderückblick", dargestellt durch Modelle
itigÄ früheren Zeiten, verbunden werden.
DtoSife3 Jahre in der Armenpflege tätig . Am 19. September
e I» tist der Spenglermeister I . Bernhardt  als Armcn-
Untte IWaisenpfleger in den Dienst der Residenzstadt Wies-
igaki d»eingetreten und hat vom 13. September 1907 ab auch
ie au? Geschäfte, eines stellvertretenden Bezirksvorstehers im
lvethlf lilimenbezirk übernommen. Er hat das Ehrenamt seit
>skmt Weit ununterbrochen in gewissenhaftester Weise ver-
ie Be Aus diesem Anlaß wurde Herr Bernhardt in der
nß di< der Armenöeputation und des Gemeinde-Waisen-
Uü l!svom20. September besonders geehrt. Der Vorsitzende

z, U« Armenöeputation, Beigeordneter Vorgmann,  hielt
rüge« ^ ^ne Ansprache, in welcher er die Pflichttreue des Ju-
'reibê rühmend anerkannte , ihm im Aufträge des Magi-
e g« "nd namens der- Armendeputation hie herzlichsten
- lieN Wünsche entbot und der Hoffnung Ausdruck gab, daß
nafl , A vergönnt sein möge, noch recht viele Jahre im
eats  öer Stadt zu wirken. Als äußeres Zeichen der An-
i « 1' ;f ”LUtt8 seiner Verdienste wurde ihm ein künstlerisch
ersÄ ^ ^ stetes, von dem Herrn Oberbürgermeister, Ge-

Mki! , Glässing , uW dem Vorsitzenden der Armendeputa-
--̂ "^nterzeichnetes Gedenkblatt überreicht. Auch wird

Name in der im Rathause angebrachten Ehrentafel

behe Der silberne Adolf.
■I hk»I th

Roman von Horst Bodemer.
. (Nachdruck verboten.)

Jff j E -M °ftis - Sie ?"
?,: « — ich! Und das will Ihnen natürlich nicht

Gerade damals stand es hundsmiserabel um
„ .-mm  hatte an der Börse spekuliert und mich festge-

i Griinidlich! Da tauchten allerhand Gerüchte über
jb Sie haben auch davon gehört, ich Iab 's Ihnen
"kt! Ein tüchtiges Korn Wahrheit war übrigens
Aber ich hab mich durchgehalten und vor drei Tagen

“Man en  Gewinn eingeheimst! Es konnte aber sehranders kommen! Und wenn ich's in der Ruhe
■Mi»« ®Sr’ mir nur mein gutes Recht geschehen! Ich
i,, ^ u mir «die Finger nicht wieder! Was hin ich denn?
!rF̂ 9eotzer! Bitte , lieber Sandberg , keinen Protest,

» irn\ ^ier  doch Mann gegen Mann ! Ich bin Renn¬
te nebenbei Reserveroffizier ! Im Frieden , dann

zwischen März und Oktober eine amüsante
**• , Damit Sie mich begreifen, lassen Sie mich ein

ausholen ! Sie wissen wohl, Hamburger Pa-
wilien haben etwas für den Sport übrig ! Schon

M auf war ich verrückt auf die Pferde ! .In jungen
verlor ich die Eltern — kurz nacheinander,, bekam

tzj.N.?üches Vermögen in die Hand, das Weitere kön-
denken!"

warum haben Sie denn nicht kurz kehrt gemacht?
^ ^ " kersvhn des Senators Wommen . . . "

K /ln was ! Der hätte mir seine Tochter nie ge-
^ernen Sie diese Sorte Menschen kennen! Was

tön? ! öa eine ausschlaggebende Rolle — und was
Und was bin ich? Und saß dabei mit meiner
Uöch in den Nesseln! Ich danke schön! Im

a{er • f e ich meine Pferde und wandere aus ! Werde
' ^ ^ ndwo an einem deutschen Geschäft über See!

..̂ dossentlich in zehn Jahren als echter Hambur-
-M ^ îm! Und wenn dann Ellen Wommen Frau

F.geworden ist, soll's mich freuen! Sie kommt
iik.̂ Hände! Trinken wir darauf !"

Zanken und schwiegen dann. Und trennten sich

-tê rloh, in Gedanken habe ich Ihnen bitter un-
mA ®S tut mir leid ! "
°V Mche es und danke Ihnen ! Ich kann mir ja selbst

Neben wir nie mehr darüber !"
8. 17. K a p i t e l.

se Adolf drängte Karla zu einer persönlichen
f ' Aber sie lehnte ab . Man stehe im Kampfe,

i keine Unvorsichtigkeiten begehen. Während
NCte °i mußte sie lachen. Der verliebte, große

Wiesbadener Neueste Nachrichten
dersenigen Personen , die' in der Armenpflege der Stadt
über 25 Jahre ehrenamtlich tätig sind, eingefügt werden.
Von den Damen und Herren des 10. Bezirks und den
Protokollführern erhielt der Jubilar zum Zeichen her An¬
erkennung und Dankbarkeit an dem Jubiläumstage ein Ge¬
schenk und einen Blumenkorb durch eine Deputation über¬
reicht. '

Preutzisch-Süddeutsche Klassenlotterie. Die Erneuerung
der Lose zur 4. Klasse der laufenden Lotterie hat bei Ver¬
lust des Anrechts, wie die Abhebung der Freilose zu dieser
Klasse bis spätestens zum 2. Oktober zu erfolgen.

Die Rückkehr zur mitteleuropäischen Zeit wird am 1.
Oktober für die Eisenbahnen weit leichter sein, als seiner¬
zeit die EinführuM der Sommerzeit am 1. Mai . Der 30.
April hatte nur 23 Stunden . Schon um 11 Uhr endigte der
Tag . Es war noch eine verhältnismätzig größere Zahl von
Zügen , die bei der Neuerung berücksichtigt werden mußten.
Im Gegensatz dazu wird der 30. September ein Tag von
25 Stunden sein. Er dauert bis 1 Uhr nachts. Bis dahin
ist die große Masse der Tages - und Abendzüge an ihrem
Endpunkt angelangt . Für die meisten Züge ist die nächt¬
liche Betriebspause eingetreten. Nur wenige erreichen ihr
Ziel nach 1 Uhr nachts. Außer diesen sind nur die Nachzüge
zu berücksichtigen, die bis zum Morgen durchlaufen. Diese
müssen natürlich sämtlich in Betracht gezogen werden. Tie
werden eine Stunde später abgelassen. Der ganze Fahr¬
plan müßte aber wieder öurchgearbeitet werden, um das
Jneinandergreifen der alten und der neuen Zeit zu regeln.
Einzelne Züge müssen deshalb etwas mehr oder weniger
als eine Stunde später abfahren.

Freiwillige Krankenpflege vom Rote» Kreuz. Die Ab¬
teilung für den Etappendienst Frankfurt a. M. weist dar¬
auf hin, daß zur lazarettmäßigen Anlernung zwecks späte¬
ren Ausmarschs in die Etappen nur Leute sich anmelüen
dürfen, die nicht der Militärkateaorie „k. v." angehören.
Dagegen sind zugelassen unbescholtene, gesunde Männer
aus Frankfurt a. M. und dessen Nähe, die in einer letzten
'Musterung als „G. V.", „A. V." oder „D. U." befunden
worden sind. Um den früher schon einmal in den Etappen
als freiwillige Krankenpfleger verwendet gewesenen, jetzt
beim Militär aus „K. B." wieder in „G. V." oder „A. V."
gemusterten Mannschaften den Wiedereintritt in den ihnen
liebgewordenen Pflegerberuf zu ermöglichen, ist zuoelVssen,
daß diese Antrag auf Entlaffung und Zurückverweisung
stellen. Näheres hierüber kann bei der Etappenpfle-
g e r d i en st ste l l e Hierselbst, Adlerpflychtplatz  8 6,
erfragt werden. ■

Dienstjubiläum . Der Werkmeister Karl B r a n d a u be¬
ging gestern sein fünfundzwanzigjähriges Tienstiubiläum
bei öer Maschinenfabrik Wiesbaden. Die Direktion be¬
dachte den Jubilar , der sich allgemeiner Wertschätzung er¬
freut , unter Neberreichuna des üblichen Diploms mit einem
namhaften Geldbetrag . Auch seitens der Beamten und
Arbeiter wurde der Jubilar mit Glückwünschen und zweck¬
entsprechenden Angebinden bedacht.

Die Feuerwache wurde am Donnerstag mittag nach
Marktstratze 3 gerufen , wo eine starke Rauchentwicklung
einen ausgebrochenen Kellerbrand vermuten ließ. Nachdem
die Wache festgestellt hatte, daß es sich nur um einen unbe¬
gründeten Verdacht handelte, konnte sie wieder abrücken.

Die deutschen Verlustlisten, Ausgaben 1165 und 1166,
enthalten die preußische Verlustliste Nr , 638 und die säch¬
sische Verlustliste Nr . 331. Die preutzische Verlustliste ent¬
hält u. a. das Füs.-Regt. Nr , 80, die Jnf .-Regt. Nr . 88, 116,
117, 168, die Res.-Jnf .-lliegt. Nr . 80, 81. 87. 224, das Landw.-
Jnf .-Regt. Nr . 118, das Landst.-Jnf .-Batsi Darmstadt.

Nochmals die Penjiousschtveine.
Ueber die Frage der „Pensionsschweine" bestehen in der

Oeffentlichkeit noch immer Unklarheiten. Das Kriegs-
ernährungsamt weist nochmals darauf hin, daß Haus¬
schlachtungen bereits nach der vor der Errichtung des
Kriegsernährungsamts erlassenen Bekanntmachung des
Bundesrats vom 28. März 1916 (ReichsgesetzblattS . 199)

.§ 6 Abs. 2 nur dann gestattet sind, wenn der Besitzer das
Tier in seiner Wirtschaft mindestens sechs Wochen gehalten
hat. Diese Einschränkung ist durch die Verordnung vom
21. August 1916 nicht verschärft, sondern in 8 9 nur insofern
erleichtert worden, als Hausschlachtungen auch dann ge-

Jnng ! Weil sie nun seinem Onkel vorlas , glaubte er, das
übrige wäre ein Kinderspiel. Und dann war 's wohl auch
nur in der Ordnung , er sehnte sich nach seiner Braut und
— zappelte ein wenig. Er hatte doch nun mal ein so löicht
entzündbares Herz. Also recht, recht liebe Worte geschrie¬
ben, darauf verstand sich doch sein „Rotfuchs". So . . .
und nun ein bißchen über den Onkel geplaudert.

„Er ist gar nicht kräftig gegen mich, herziger Dolf ! Im
Gegenteil, sehr ritterlich ! Mitunter plagt ihn allerdings
die Neugier-de, dann will er alles Mögliche wissen! In sol¬
chen Verhältnissen sind wohl ein paar ganz kleine Notlügen
erlaubt , aber ich muß doch tüchtig achtgeben, damit ich mich
nicht verplappere ! Onkelchen ist nämlich geistig noch sehr
rege! Heute fing er sogar an, von dir zu reden, was er
aber gesagt hat, verrat ich dir nicht!"

Acht Seiten schrieb Karla voll und machte Adolf auf
jeder neugieriger . Dann kam postwendend immer ein
langer Brief mit vielen Fragen . Natürlich interessierte
ihn am meisten, was Onkel Christoph über seinen Neffen
dachte. Aber wie er auch drängte , die Wahrheit schrieb sie
nicht, denn die klang nicht schön. . . .

Christoph «Russen zog absichtliich über seinen Neffen
her. Er sagte sich: die Marjell erzäihlts natürlich brüh¬
warm Häpel — und der schreibt es Adolf wieder. Dann
kriegt der es mit der Angst zu tun ! Und eines Tages
kommt der Häpel anmarschiert und sagt: Die Gouvernante
geht am nächsten Ersten! Und daß sie nicht ging, dafür
wollte er schon sorgen. So eine Hatz war nach seinem Ge¬
schmack. Half alles nichts, rückte er mit den schweren Ka¬
nonen heraus . Auf das Gesicht von Häpel freute er sich
schon heute. Vorläufig verdoppelte er feine Liebenswür¬
digkeit gegen die Gouvernante.

* ' V
Saudjberg gingen Brüchterlohs Worte durch den Kopf.

Er hatte geglaubt, der Reunjockei sei ein harmloses Gemüt,
ein Mensch, dem nur Aufregungen des Lebens lcbenswert
erscheinen ließen. Und nun hatte er sich selbst „einen
Schmarotzer" genannt . Wer wollte ihn richten? Verfehlte
Jugenderziehung , dann ein Rausch und nun der Katzen¬
jammer . Die letzten Worte Brüchterlohs schwamgen noch in
Saüdbcrgs Ohren nach: In zehn Jahren komme ich hoffent¬
lich als echter Hamburger wieder heim. Und wenn dann
Ellen Wommen Frau von Sandberg geworden ist, soll's
mich freuen ! Sie kommt da in gute Hände! War es da nicht
seine Pflicht, Ellen Wommen die volle Wahrheit zu sagen,
che er um sie anhielk? Aber sie hatten von Mann zu Mann
geredet. Also sich gleich hingesctzt und an Brüchterlvh ge¬
schrieben: Kamen Sie morgen Abend zum Esse» zu mir.

Brüchterlvh kam. Er ahnte, warum ihn Sandberg zu
sich gebeten. Unterbrach ihn schon bei den ersten Worten.

„Nein, mein Nieder! Ich brauch keine Ratschläge! Ver¬
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stattet werden sollen, wenn mehrere Besitzer ein Tier ge»
meinsam für den eigenen Verbrauch im gemeinsamen Haus-
halt (Stall ) mästen. Tut sich also eine Anzahl städtischer
Familien zusammen, um mit Hilfe ihrer Haushaltsabfälle
ein oder mehrere Schweine zu mästen, so genießen sie mit
Recht die Vorteile des Selbstversorgers.

Dem Sinn der ga»zen Verordnung wützde es dagegen
völlig widersprechen, wollte man, wie das manche fordern,
als Mäster und Selbstversorger auch solche Personen an¬
erkennen, die selbst weder »inen Stall haben noch in der
Lage sind zu mästen, aber wohlhabend genug sind, um
dem wirklichen Mäster soviel Geld zu zahlen oder Futter
für ihn zu kaufen, daß er eines feiner Schweine, statt es
der Allgemeinheit zuzuführen, dem „Pensionsschwcine-
besitzer" überweist. Würde der Vorteil , der dem Selbst-
erzenger als Lohn seiner Mühen zugedacht wird , diesem
„Pensionsschweinebesitzer" auch zusallcn, so würde der Fäll
eintreteu , daß eine große Zahl von Schweinen durch Ver¬
träge aller Art Einzelnen gesichert würde, während die
große Masse der Verbraucher, insbesondere die Minder¬
bemittelten , leer ausgingen und womöglich gar der Heeres¬
bedarf gefährdet würde.

Kurhaus, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Kurhaus.  Morgen Samstag konzertiert nachmittags

4 und abends 8 Nhr das Musikkorps. des Ersatzbataillons
des Res.-Jnf .-Regts . Nr. 80 unter Herrn Kapellmeister Ha¬
berlands Leitung. — Am Sonntag nachmittag 4 Uhr findet
im Abonnement S v ni v h o» i e - Ko n z e r t des städtischen
Kurorchesters mit Herrn Mnsikdivektor Schnricht als Di¬
rigent statt.

Königliches  T h e a t e r. Die Verteilung der
Ahvnnementsbnchstaben für das in den ersten Tagen des
Oktober stattfindende Gastspiel Knüpfer wurde wie folgt
festgesetzt: Sonntag , 1. Oktober: „Tannhäuser " (Ab. As,
Dienstag , 3. Oktober: „Die Zauberflöte " (Ab. C), Don¬
nerstag , 5. Oktober: „Fidelio" (Ab. B), und Sonntag,
8. Oktober: „Die Hugenotten" (Ab. Ds.

Vortragsabend im Kurhaus.
Max Hofpäuer,  der beliebte Vortragsmeister , war

gestern abermals als Gast im Kurhaus erschienen und mit
ihm hatte jene ivvl' ltnendk, behagliche Stimmung ihren
Einzug gehalten, welche die -Vortragsabende dieses in sei¬
nen ernsten und beitereu Vorträgen gleich schätzenswerte»
Künstlers von jeher in so hervorragendem Maße auszu-
zeichne» pflegt. Einen „heiteren"  Abend hatte uns Herr
Hofpäuer versprochen und getreu der ausgegebenen De¬
vise — Humor, Witz, Satire — im Gegensatz zu Teilten letz¬
ten hiesigen Vortragsabenden von der Rezitation ernster
Dichtungen und Erzählungen diesmal Ahsinnd genommen.
Trotzdem gestaltete sich das Programm des Abends äußerst
abwechslungsreich. Außer mehreren selbstverfaßten, zumeist
im bayrischen Dialekt gehaltenen Humoresken enthielt die
Vortragsfolge Werke von Mvszkoivsky, Bahr , Thoma,
Presber , Greinz, Osrini und anderen hervorragenden
neueren Schriftstellern. Daß verschiedene altbewährte Zug¬
stücke, wie „Die schöne Frau " von H. Vahr , die immer wie¬
der gern gehörte „Caruso-Parodie" in der Vvrtragsfolge
nicht fehlten und auch diesmal wieder von der zahlreich er¬
schienenen Zuhörerschaft mit lebhaftestem Beifall aufge.
nommen wurden, erscheint nach der so d'trch und durch voll
echtem Humor durchtränkten Wiedergabe, die Herr Hof-
vaucr allen diesen Sachen stets bereitet, so selbstverständ¬
lich, daß es kaum vvch besonderer Erwähnung bedgrf. Ne¬
ben diesen Hauptschlagerngab es aber noch verschiedene hier
bisber noch ziemlich unbekannte Nummern , wie das Pres-
bersche „Einküchenbaus", die „KriegSabenteuer eines bay¬
rischen.Landwehrmanns" und mehrere andere , die sich als
nicht minder unterhaltend und zündend erwiesen und dem
Vortragenden die rcichssen und herzlichsten Beifallsovatio¬
nen des fast bis auf den letzten Platz besetzten Saales eiu-
trugcn . F . K.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Km. Diebnrg, 22. Scpt . Großfeuer.  Vorgestern

brach ein Großfeuer in der Teer- und Dachpappenfabrik
der Firma L. Strauß  aus , das einen Schaden von mehre¬
ren hunderttausend Mark verursachte. Das durch den

suchen Sie setrost Jfhr Heil! Mir war die Lehre sehr
dienlich!"

Samdberg schüttelte energisch den Kopf. „Erlaube»
Sie ! Denken Sie , ich möchte an Ellen Wommens «Seite
durchs Leben gehen, mit einem solchen Geheimnis belastet?"

„Was geht Sie denn an, was gewesen ist?"
„Mas schläft, kann wieder auftvachcn, Brüchterlohk

Hier har -delt es sich nur uw ein Entweder — Oder ! Sie
reden deutsch mit Fräulein Wommen — oder ich kann nicht
um ihre Hand werben! Darf cs einfach nicht!"

Brüchterloh rieb sich die Stirn . Sandberg hatte von
seinem Standpunkt aus recht! Ein ehrlicher Kerl macht
reinen Tisch! »

„Ich sehe das ein! Aber kanns nicht ändern . Ich
kenne mich in Ellen Wommen aus ! Was meinen Sie , wivd
eintreteu , mcvu ich etwa so mit ihr reden wollte, wie mit
Ihnen bei Hillcr?"

„Das vermag ich doch nicht zu sagen! Aber die Lage
war ' geklärt ! Sie wüßten, ivoran Sic sind — und ich auch!"

Eine Minute stand Erich Brüchterloh mit zns'ammen-
gekniffenen Lippen da. „Sandbcrg , ich täte Jihnen den
Gefallen wirklich gern, aber ich bringe es nicht fertig !"

„Ich will cs für Sie tun ! Ihre Erlaubnis will ich
haben! Ur>!> wie die Aussprache zustande gekommen ist,
würde ich ihr haarklein auseinandersetzen!" :

Brüchterlvh ging lange im Zimmer auf und ab. Ge¬
duldig wartete Sandberg . t ' . •

„Also — Ja ! Einem anderen würde ich die Erlaubnis
nicht geben! Die werden auf ein stolzes Mädel stoße»,
Sandbcrg ! Die Lippen werden zucken, die Häude zittern,
und dann wird Ellen Wommen sagen: „Erich Brüchterloh ist
für mich abgetan!" und dann ist sie quitt mir mir ! Guten
Abend!" - ■ , ■

„Aber so bleiben Sie doch!" -
„Nein, »ein! Jetzt fahr ich raus nach Karlshorst ! Laß

mir den „Goldfasan" satteln und reite durch die schwei¬
genden, würzigen Kiefermvülder! Wenn man die Heimat
verlassen will, muß man sie doppelt lieben lernen , da-mit
man sich freuen kann — auf die Heimkehr!"*

Der silberne Adolf wartete vöu Tag zu Tag auf die
Entscheidung! Herrgott, sein „Rotfuchs" schien doch On-
kelchcn in der Tasche zu haben! Häpel hatte ihm auch ge¬
schrieben, alles sei im besten Zuqe. Er predigte sich Ruhe,
aber es wollte nichts nützen! ?llso gearbeitet , bis so ein
dreibastiger Kerl, wie er, schachmatt in die Kissen sank. Er
stackte den Roggen mit auf die Wagen. Die Hände wur¬
den ihm wund, der Schweiß rann ihm in Strömen am
Leibe herunter . Die Leute lachten.

„Jawoll ", sagte der silberne Adolf, „mit Lachen kommt
man am weitesten! lind die Hitze, die ist schon gar nichts
gegen Südwest! Hier zieht man die Flasche, wenn. m»N
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Dem General der Infanterie Freiherr von Süß¬
kind,  früher Kommandeur der 80. Füsiliere , jetzt Kom¬
mandeur einer Gardereservedivision, wurden die Schwerter
zum Kronenorben 1. Klaffe ver/iehen.

Dem Obersten von Pfeil,  Kommandeur des 188. In¬
fanterieregiments . wurde der Kronenorden L.Klaffe mit
Schwertern verliehen.

Dem Oberstleutnant Solz,  Kommandeur des Reserve-
Infanterieregiments 88. und dem Major Franc enfeld
'im Reserve-Infanterieregiment 81  wurden das Ritter¬

kreuz mit Schwertern des Königlichen Hausoröens von
Hohenzollern verliehen.

Unteroffizier Wilhelm Niebergall  von der 11.
Kompagnie des Infanterie -Regiments 88, Sohn des Fvieör.
Niebergall in Idstein , erhielt das Eiserne Kreuz.

Dem Unteroffizier und Offiziers -Aspirant Ludwig
Lange,  Sohn des Lehrers Lange in Rüdesheim, wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Bei den schweren Kämpfen in Galizien starb den Helden¬
tod am 16. September der Leutnant und Kompagnieführer
im Landwehr-Jnfanterie -Regiment 32. Hans August Erx-
leben aus Wiesbaden, Inhaber des Eisernen Kreuzes.

Der Oberarzt der Landes-Heil- und Pflegeanstalt Weil-
münster, Dr . F rot sch er , ist nach längerem Leiden, das
er sich im Felde zugezogen hatte, gestorben.

Wind unterstützte Feuer entwickelte infolge des geeigneten
Materials eine derartige Hitze, daß der Bahnverkehr auf
dem naheliegenden Schienengleise unterbrochen und durch
Umsteigen aufrecht erhalten werden mutzte.

# Mannheim, 22. Sept. Brand.  Gestern Nacht brdch
in einer hiesigen Mühle ein Schadenfeuer aus. Das Feuer
konnte auf seinen Herd beschränkt werden.

Sport.
Heute Wiesbadener Pferderennen!

Der heutige zweite Tag der Wiesbadener Pferderennen
bringt nur Hindernisrennen . Er verspricht wieder einen
guten Sport , da wiederum rund 60 Pferde startbereit stehen
und die Art der Besetzung der verschiedenen Rennen

interessante Kämpfe in Aussicht stellt. Im einleitenden
Taunus - Jagdrennen sollte Mato,  der am Sonn¬
tag allerdings enttäuschte, den schwersten Gegner für Herr
Major abgeben, während Carlchen das übrige Feld beherr¬
schen sollte. — Im Kastel - Jagdrenneui  erwarten
wir Wahn  vor I Hope so und Sea Squaw . — Sollte
Carlchen im Kur st ad t ° Preis  starten , sollte er dicht
bei Orlow  enden . Zu beuchen wären noch Succurs , Nu¬
scha und Smaragd . — Mehr Aussichten würde das Rauen-
thaler Jagdrennen  für Nuscha bieten, wenn sie erst
hier herauskommt. Nena Sahib II oder Salambo dürften
ihr hier gefährlich werden. Auch der Sonntag -Halbsieger
Borchhorst wäre wieder zu beachten. — Herr Major , Nena
Sahib II und Nuscha könnten auch im Naffau er - Iagö¬
re nnen  laufen , in welchem sie Bauer fänger  zu
schlagen hätten. — Das Hochheimer  Jagdrennen sollte
sich der am Sonntag gut gelaufene Zelter  holen vor
Renaissance und Ocean. — Erscheint Mato erst im
Eltviller Hürdenrennen  auf der Bahn , sollte er
auch sein hohes Gewicht siegreich nach Hause bringen könnem
Vielleicht langt es aber bei Sandwirtin , ihrem Sonntags¬
sieg noch einen zweiten hinzuzufügen., *

Renuen zu Karlshorst.
o. Karlshorst , 21. Sept.

Preis von Paulsborn.  6000 M. 4200 Meter.
1. R. Frank und P. Krauses Mercedes (Lewicki ), 2.
Eieruhr (Kühl), 3. Kobold (Dotters . Tot . 11:10,

Preis von Stralau.  5000 M. 3400 Meter , 1.
Rittm . Prinz Volk, zu Schaumburg-Lippes Diamond

Durst hat, da unten freuten wir uns über verjauchtes Was¬
ser, wie die Kinder über Weihnachten!"

Und wenn es eine Rast gab, dann baten die Leute et¬
was zu erzählen. Vom Kriege in Südwest! Das war et¬
was für die Pommern . „Dünner ja !" sagten sie, spuckten
in die Hände und rieben sie sich am Hosenboden wieder
trocken. Und die Augen wurden blank, bet jung und alt!
Auch die von den Marjells!

Kam der Oekonomierat Grötzig auf seinem breiten
Braunen inspizieren, dann nickte er immer sehr zufrieden.
Die Arbeit „flutschte". Wenn es vierzehn Tage nicht reg¬
nete, war der letzte Roggenhalm in der Scheune.

Und so war es!
Zur Feier des Tages braute 'fei nach dem Abendbrot

efne Erdbeerbowle. Eine riesengroße! Der silberne Adolf
schien ein Loch im Leibe zu ^ ben. Die Arme reckte er zur
Seite.

Zerschlagen bin ich, jeder Knochen tut mir weh!"
Die alten Grötzigs lachten sich an. Der Oekonomierat

sagte:
„DaS schadet nichts! Aber beim Weizen helfen Sie

nicht mehr mit, nun wissen Sie , was solche schwere Wo¬
chen für die Leute sind! Und die haben zu Hause noch ihre
Wirtschaft und ihre Kinder zu besorgen!"

Der silberne Adolf wurde erst still. Die Bowle war
zwar leicht, aber sie löste ihm schließlich die Zunge. Be¬
haglich schaukelte er sich in einem Faulenzer und erzählte
von keiner Braut , wo sie war , und was sie dort erreichen
sollte.

Ruhig ließen ihn Grötzigs aussprechen, dann aber
machte der Oekonomierat ein ernstes Gesicht.

„DaS hätten Sie nicht tun sollen, Herr von Rüsten!
Die zukünftige Gutsherrin als Gouvernante bei dem Ad¬
ministrator ! Und dann — es ist doch ein Schielen nach
dem Thronfolger ! Passierte mir das , und hätt' ich meinem
Hüpel noch zehnmal mehr zu verdanken, als Ihr Herr
Onkel seinem, er flöge in hohem Bogen !"

„Aber der meint es doch gut ! Besonders mit dem
Gute ! Er will den zukünftigen Herrn möglichst bald in
Rüsten zur Einarbeit haben — das ist der springende
Punkt !"

Die Worte kamen wie eine halbe Entschuldigung aus
seinem Munde. Bon der Seite hatte er die Dinge noch
gar nicht betrachtet. Und wenn Häpel auch ein Prachtkerl
war , recht hatte der Oekonomierat doch! Dann war später
das Distanzhalten schwer, besonders mit den Kindern, das
hätte er doch bedenken sollen. Und im Dorfe machte man
sich lustig über ihn und Karla — und Uber seinen alten
Onkel erst recht!

Da stand er auf.
„Herr Oekonomierat, mir scheint wirklich, da Hab ich

eine Dummheit gemacht! Die will ich schleunigst im stillen
Kämmerlein überdenken!"

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Hill (Richter ), 2. Azur (A. Reith ), 8. Olifant (Dotter ).
Ferner liefen Master Bowes , Florial , Jack Jristo Mike,
Sarsfield , Tapage, The Royal Prince , Daniel the Drake,
Prärie II , Berber , Saturn , Dummkopf und Komteß. Tot.
41:10, Pl . 14, 14, 23:10.

Haupt - Hürdenrennen.  20000 M. 3000 MeFr.
1. M. v. Schalscha-Ehrenfelds Musterknabe (Dyhr ), 2.
Gilgenburg iE. Weber), 3. Sarasvati (Wurst). Ferner
liefen Göbcrt, Germane, Mallorca , Fliegerin , Ceres , Tur¬
malin , Lustig, Mokiere, Theo und Athlet. Tot . 01:10, Pl.
23, 45, 37:10.

Preis von Wandsbeck.  10 000 M. 5000 Meter.
1. G. Nette und W. Dodels The General (A . Reith).
2. Adamant (Stübing ), 3. Caliban (W. Winkler). Ferner
liefen Radis Rouge, Flying Hawk, Coquet II , Chatal , Wise
Tom, Tüz, Vorwärts II , Periphrase und Corbais . Tot.
28:10, Pl . 17, 24. 46:10.

Kinder - Jagdrennen.  8000 M. 3200 Meter . 1.
S. Schmitts Cosima (Gädicke ), 2. Quintus (Jalaß ), 3.
Gebieter (Pfänder ). Ferner liefen Eiders Wonne, Kaiser,
Serenissimus . Quadrille , Hawaii , Quote , Möwe, Tomate,
Stssy, Falstaff, Morawa , Allerweltmädel , Jll und Wag' es.
Tot . 37:10, Pl . 18, 17, 47:10.

Postillon - Jagdrennen.  5000 M. 3600 Meter.
1. H. Dührßens Maimorgen (E . Weber), 2. Wald¬
meister (E. Franke), 8. Roi Soleil (Gröschel). Ferner
liefen Mephisto, Heiotoho, Lockruf, Kassala, Minorca , Lieb¬
ling, Flunkerliese , Savonard , Durch, Diebin und Sandale.
Tot . 448:10, Pl . 53. 36, 18:10.

Preis von Bernau.  5000 M. 1200 Meter . 1. Weins
Siegerin (S . Blume ). 2. Indus (Heidemann), 3. Sa-
las y Gomez (Urban). Ferner liefen Gretel , Falke, Rosen¬
garten , Schlachtenglück, Falkenauge , Rheingold, Peter,
Rumplertaube II , Manko, Haisuru , Huerta , Suschen und
Malnitta . Tot . 47:10, Pl . 22, 26, 137:10.

*

Fußball . Die Spielvereinigung Wiesbaden fährt am
kommenden Sonntag , 24. Sept ., nach Frankfurt , um im
Meisterschaftsspiel gegen den dortigen Fußballklub „Olym¬
pia" anzutreten . Abfahrt 12,08 Uhr.

Vermischtes.
Die unterbliebene Theatervorstellung. Peter Rosegger

erzählt in seiner Zeitschrift ,Oeimgarten " folgendes köst¬
liche Geschichtchen: Wenn in der Stadt Dheaterferien sind,
haben die auf dem Dorfe Theaterzeit . Die Schauspieler
gehen auf Sommerfrische, und hier heißen sie Komödianten,
und wer sich bei ihren Komödien gewöhnlich am besten
unterhält , das sind sie selber. Es ist ja Erholungszeit . Ein
bissel schwimmen, ein bissel extemporieren oder sonstwie
ulken: der Mensch lebt ja nicht allein von der Kunst, er
braucht unterweilen auch eine Schmiererei — und dafür
sind die Schmieren. Aber die Burschen der kleinen Stadt
Tempersberg sind doch eines Abends mit Bündeln zur
Kasse gekommen, um sich zur Aufführung des hochergötz¬
lichen Lustspiels Karten zu holen. Die Direktrice als
Kartenverkäuferin war sehr liebenswürdig , aber da sie
bei den Burschen die Bündel sah, die sich auch der Nase
ein wenig anmeldeten, wollte sie doch fragen, was sie Gutes
in ihre Schnupftücher gebunden hätten ? Da antwortete
einer : „Wenn die Komööiantenleut ' wieder ihre Rollen nit
gelernt haben, so wird ihnen heut' eine kleine öffentliche
Aufmerksamkeit erwiesen." „Rollen nicht gelernt haben!"
brummte die Frau Direktor nach, „Wie ist das zu ver¬
stehen? Das gibt es bei uns nicht." Die Burschen pen¬
delten mit ihren Bündeln in die Bude. Die Scheune war
heute überfüllt : selbst die teuersten Plätze, wo man auf
Strohschauben liegen konnte, waren vergriffen . Schon
klingelte es das erstemal: es wurde ruhig , und die Buk»
schen machten ihre vor dem Bauch gebundenen Bündel
handgerecht. Er klingelte das zweitemal, der Vorhang
rollte auf, aber statt einer Komöüiengestalt trat ein schwarz¬
gekleideter Herr auf: der schnellte seine Manschetten xin
wenig vor und verkündete: „Da der Träger der Hauptrolle
plötzlich unpaß geworden ist, kann heute die Vorstellung
nicht stattfinden. Die Billets haben für nächstesmal Gül¬
tigkeit."

Am nächsten Morgen schrieb er seiner Braut , sie solle
gleich zu seiner Mutter fahren, er sei übermorgen auch in
Langfuhr. Die Gründe setzte er eingehend auseinander.

Vierundzwanzig Stunden später erhielt er ein Tele¬
gramm:

„Bleibt alles beim alten. Häpel."
Da wachte sein Junkertrotz auf. Er zeigte dem Oeko¬

nomierat das Telegramm.
Der zuckte gelassen die Achseln.
„Das haben Sie davon. Herr von Rüsten!"

18. Kapitel.
Ellen Wommen saß während der heißen Tage stunden¬

lang in Gedanken versunken bei heruntergLlaffenen Ja¬
lousien in ihrem Zimmer . Ihr Vater kam jetzt immer ab¬
gespannt heim. Die Geschäfte mit China zogen sich in die
Länge. In dem großen Hause herrschte eine gedrückte Stim¬
mung. Da kam eines Tages ein Brief ihrer Freundin,
deren Mann bis vor zwei Jahren die Kronprigzenulanen
kommandiert hatte und jetzt eine Kavallericbrigade in Kö¬
nigsberg führte ! Die liebe Dorothee hatte ein gutes Los
gezogen. Mit zwanzig Jahren war sie die Gattin eines
Regimentskommandeurs geworden, dem man eine glän¬
zende Zukunft voraussagte. Zwei gesunde, herzige Kinder
verschönten ihr Leben. Nus schrieb ihr die Freundin ver¬
traulich:

„Da Albrecht im Herbst Oberquartiermeister im Großen
Generalstabe werden wird , aber verrat es um Gottes wil¬
len nicht, so heißt es bald, Abschied von Königsberg neh¬
men. Und da Du in Hambura Trübsal bläst, wie Du
schreibst, so wäre eS himmlisch lieb von Dir , Du be¬
suchtest uns auf ein paar Wochen. Unter den Königsbergcr
Kürassieren sind sehr nette Menschen. Endlich mußt Du
doch unter die Haube Dich bequemen, Ellen ! Und Ostpreu¬
ßen ist das Pferdeland par excellencc! Also ganz Dein
Fall ! In Kranz, dem nahen Seebade, wohin wir öfters
nachmittags fahren, herrscht jetzt ein Leben und Treiben,
das Dir auch zusagen wird.

So — mehr schreib ich nicht! Ueberzeug' Dich selbst. '
Wir alle freuen uns auf Dein Kommen und laden Dich
todsicher diesen Winter nicht nach Berlin ein, wenn Du
nicht in svätestens acht Tagen in Königsberg erscheinst!"

Wie sich flic Dinar nun entwickelt hatten, war es wohl
das einzig Richtige, sic packte schleunigst ihre Koffer. Kam
Sanbberg , war sie über alle Berge ! Und die Fahrt ging
durch Hintcrpommern — Westvreußen! Da schob sie die
Zähne über die Unterlippe . Was war denn da dabei, sie
schrieb an Adolf Rüsten: „Ich reise zu Ihrer früheren
Kommandeuse nach Königsberg. Da muß ich über Danzig,
Die Stadt soll viele Sehenswürdigkeiten aufweisen, wollen
Sie die mir zeigen?" Und dann noch einen freundlichen
Gruß an die Braut ! Getrost konnte sie doch schreiben,
Sandberg habe ihr ja erzählt , daß er unweit von Danzig
auf einem Gute die Landwirtschaft erlerne.

Freitag , 22. September

Handel und Industrie.
Die Süddeutsche Eisenbahngesellschaft

hielt am Donnerstag Vormittag in Darmstaz.
28. ordentliche Generalversammlung ab. Anwesen-
23 Aktionäre mit 8160 stimmberechtigten Aktien. Ne
Bericht der Direktion und des Aufsichtsrates w«r^
Entlastung erteilt und beschlossen, den
1603 027 M. wie folgt zu vewenöen: 554 Prozent D«
im Betrage von 1480 000 Mark, statutenmäßige
an den Aufsichtsrat 47 379 M., vertragsmäßige
an die Direktion 20 562 M., Vortrag auf neue
105 084 M. Dann wurde mit DreivtertelstimmenU
der Vertrag über den Verkauf der Mainzer
ortbahnen an die Stadt Mainz,  der drei j.
nach der Beendigung des Krieges in Kraft treten foT
nehmigt.  Die ausscheiöenöen Mitglieder des
rat es wurden wiedergewählt. Damit war die
nung erledigt.

$
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Berliner Börsenbericht vom 21. September M.
Tendenz war ziemlich fest, die Stimmung schwankend,
zeigte sich besonders am Markte der Rüstungswerte,
waren Rottweiler Pulver und Rheinisch-Wejt^
Sprengstoff lebhaft begehrt, dagegen lagen Dynamits
Für Benz und Horch Motoren war etwas Kausn»!
Auch der Montanaktienmarkt war nicht ganz ein!
Einiges Geschäft entwickelte sich wieder am Markte
Schiffahrtswerte : höher waren besonders Hansa und
burg-Süöamerikanische Dampfschiffahrtsgesellschast.
Petroleumwerte (Deutsche Erdöl und Steaua Rom,
konnten ihren Kursstand etwas ausbessern. Unter de«
irischen Werten standen Felten u. Guilleaume in Nai
Bergmann und Mix u. Genest waren dagegen ang!.
Auch Chemische Fabrik Hönningen schwächten sich af.
ziemlich lebhaftes Geschäft war in Deutsche Kali und.
bürg sowie in den Aktien einiger russischer Banken zr
zeichnen. Am Rentenmarkt zog die 3proz. Reichst
bemerkenswert an. Auch österreichische Renten lagen ft)
Unter den rumänischen Papieren waren die Renten e:
Bukarester Stadtanleihc gaben etwas nach. Tägliches
814 Prozent und darunter , Privatdiskont 4% Prozent.

Berliner Produktenmarkt vom 21. September, s
Verkehr war sehr still. Für Ersatzfutterstoffe herrscht, chen.
wie vor infolge der kühlen Witterung einige Nachsh
Die Zufuhren in Heu waren nicht besonders groß, f«|
das an den Markt gelangende Material schlank Anim)
fand. Ueber das Geschäft in Runkelrüben nnd RH
schnitzeln ist nichts Neues zu berichten. — Am Früh«
im Warenhandel ermittelte Preise : Spelzspreumehl12-
Mark, Pferdcmöhren 4,50—4,75 M., Wiescnheu 5,00-1
Mark, Kleeheu 6,50—7,00, getrocknete Rübenblütter 20! ü ih
Runkelrüben 1,80—2,00 M.. Serradella 44- 49 M.. alle« j
50 Kilo: Saatlupincn 55—70 M., Spörgel 115—130M

Frankfurter Börsenbericht vom 21. September.
Stimmung war zuversichtlich. Beachtet und höher
einige Rüstungspapiere . Montanpapiere zeigten ti
von Realisierungen leichte Abschwächungen: nur Ll
bedarf zogen aufs neue an. Erhöhter Aufmerksamkeit
freuten sich chemische Werte, und besonders konnten "
Anilin , Höchster Farbwerke und Holzverkohlung sich
während Scheideanstalt etwas abbröckelten. Petro!
werte lagen weiter fest. Gebessert waren Gummi '
Hcddernheimer Kupfer, Dhale, Frankfurter Maschimi
Pokorny u. Wittekind u. a. m. Leder- und Schuhaktien
knapp behauptet. Heimische Staatsfonds kaum veröl
Russische Staatsfonds hielten sich fest, während die
bahnprioritätcn abbröckelten. Privatdiskont 4% Pr

XX Vierundzwanzigtausend Mark für ein Stück 1!
Nf e r ste i n, 21. Sept . Die G e schw. S chu ch, Gut
sitzer in Nierstein und Oppenheim, brachten heute hief
sehr zahlreichem Besuche 44 Nummern 1915er ff
weine aus Lagen der Gemarkungen Nierstein und Q
heim zur Versteigerung. Diese Weine wurden sämilw
geschlagen und erreichten bis zu 9720, 10 520, 10  620,11
12 240, 14 600, 16 080 und 24 020 M. das Stück, also übe«
hohe Preise. Es kosteten 14 Stück 2170—3510M„ 28¥
stück 1790- 12 010 Bk.. 2 Viertelstück 1750, 3060 M..
schnittlich das Stück 5244 M. Der gesamte Erlös stellte
auf 149490M. ohne Fässer.
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Jede Muskel spannte sich in Ellen Wommen,
waren ja lauter großartige Gedanken! Und nun die' —
gerührt ! Sie klingelte nach der Jungfer , besprach, "fftr (
alles eingepackt werden sollte.

ihr Vater am Abend nach Hause kam, gab M" ich
den Brief ihrer Freundin Dorothee.

„Was meinst du dazu?"
Sehr langsam las der Senator . Er traute dem

den nicht. Aber er konnte seine erwachsene TotM
nicht an die Kette legen. Frau von Wettrin war klne>
nünftige Frag . An die wollte er gleich heute abeno
ausführlichen Brief schreiben. m

„Fahre , Ellen ! Du mußt einmal heraus ! ck« Z
nicht so gut ! Das Chinageschäft wird nicht gerade ei« ^
schlag sein, groß aber scheint der Erfolg auch nicht « tete
den! Ich hatte mich sehr vorsichtig etngedeckt! Nun,
Geigen hängt der Himmel selten! Dein Bruder^
kann aber nichts dafür , er hat sehr umsichtig gea rbeitss

Den Kern der Rebe schälte sie sich heraus.
steckt die Finger in manchen Topf, aber man verv
sich nicht. Laß dir das als Warnung dienen. . ^„Danke", sagte Ellen, besprach den Tag der
Nur jetzt nichts überhasten. Adolf Rüsten mußte ern^
Brief bekommen— und wenn etwa Sandberg am d«̂
fläche erschien, so markierte sie Reisetrubel und komv. ^
tierte ihn schleunigst wieder zur Tür hinaus - ®flt“
stand sie sich. JL

Am nächsten Morgen fuhr sie mit ihremy®
Hamburg, Besorgungen machen, steckte den Brief
Rüsten selbst in den Kasten, besuchte ein paar Bekau' ,,,
noch nicht verreist waren , und kehrte erst am
Blankenese zurück.

* , , »xtza
Als der silberne Adolf Ellen Wommens Brm. y- r_ ...c1 Karn *, „dhatte seine Wut gerade den Höhepunkt erreicht. Kar- . ^

ihm geschrieben, was er sich eigentlich denke, ^ .4»lym gerwrieoen, was er uw eigenem) oearv, r
wickele sich ganz prächtig, und er wolle nun auf m»
ganzen „Schlachtplan" über den Haufen werfen- ®gjt!*
doch nicht vergessen, was sie Häpel zu verdankê ^ ?
Sie harre auf ihrem Posten ans und fühle st°!
nug, die Schlacht zu gewinnen.

Der Hinweis auf Häpel bestätigte ihm nur,
Oekonomierat qcsagt. Und sie setzte den DickkopI . „
warum sollte er der Aufforderung Ellen Woinm, m
Folge leisten? Er mußte einfach! Karla hatte: v M
mens gewohnt, er dort den Tag verbracht!
Hanseatentochter war nicht zimperlich. Der ma^
nichts, ob sic mit einer alten Tante oder einem 1 (
radegewachsenen Kerl wie ihm durch Danzig SU
Und 'neu Trumpf draufgesetzt und mit Ellen W
eine Ansichtskarte von Danzig an den „Rotfuan £
Ben! Setzte der den Dickkopf auf — er könnt«F
besser. (Fortsctzu«S'
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<HĤchenfall im ung. Parlament.
Budapest,  21 . Sept . (Wolff-Tel.)

«estrige Sitzung des Abgeordnetenhauses war an-
' ziemlich belanglosen persönlichen Zwischen-

Schauplatz stürmischer Szenen . A. Rath von
^rolyipartei  interpellierte betreffend die Vor-
® jui Verteidigung Siebenbürgens gegen den
rcken Ueberfall . Im Verlauf seiner kritischen Aus-
E machte L. Szilagyi iRegierungspartei » den

*«rtruf: »Und Sie wagen hier zu sprechen, ber als
fett! Ehrenwort gegeben hat, daß er gegen die

, Ungarns nicht kämpft?"
entstand ein großer Lärm, worauf Rath um die Er-
, Hatz betreffs des Zwischenrufes Aufklärung zu

^Rath, der Reserveoffizier ist, erzählte, daß er beim
sausbruch in Amerika geweilt hatte und sofort nach
"eilte, jedoch in Bordeaux interniert  wurde,
einer' peinlichen Internierung von vielen Monaten
e xr sich nur auf die Weise befreien, daß er sein
enwort gab , nicht als Kombattant gegen
.x reich am Kriege teilzunehmen.  Dies
er bei seiner Rückkehr den Militärbehörden mit, die

MBerücksichtigung dieses Umstandes dem Sanitäts-
zuteilte. Szilagyi habe eine förmliche Hetze gegen

^renstaltct, obwohl er selbst beim Ausbruch des ita-
en Krieges sich gemeldet hat, während die Militär-
rden  seine Dienstleistung als Kombattant un-

„ssig  fanden.
xiese Darstellung rief vielfache Entrüstung auf Seite
Opposition gegen Szilagyi hervor , Ser erklärte, er habe
Avischenruf nur gemacht, weil die opvositionelle Aus-
E des siebenbürgischen Einsalles ihn von seinem
istandpunkte aus entrüstet habe. — Diese Erklärung
einen neuerlichen Ausbruch der Mißbilligung hervor,

•auf der Präsident die Sitzung aufhob.
JrasTisza  erklärte nach der Wiedereröffnung
Atzung, die Abgeordneten möchten S e l b stb e h e r r -

„na üben, damit die Sitzungen in dieser ernsten Zeit
§i « störende Zwischenfälleverlaufen . Er bitte namentlich

Jejenigen, die ibn mit ihrem Vertrauen beehren, sich
>er. i pferungen zu enthalten , die die Parteileidenschaft er¬
richt»!Mn. «Allgemeiner, lebhafter Beifall .)
Hachsi» Tip Sitzung nahm hierauf einen ruhigen Verlauf,
aß. i»!
IttflMj

RS Rußland in Griechenland nicht iniere siert.
A ^ London,  21 . Sept . (Wolff-Tel .)

-»Tally Mail" meldet aus Athen, die russische Regierung
lü : i« ihren Gesandten in Athen die Instruktion zugehen
aller? daß Rußland in Griechenland nicht interessiert sei.M.

Portugiesischer Bericht aus Ostafrika.
Lissabon.  22 . Sept . (Wolsf-Tel .)

i Mozambique  wird amtlich gemeldet: Unser«
e» überschritten den Rovuma.  Der Feind leistet
Wachen Widerstand «nd verließ seine geschützten

»m seine Maschinengewehre «nd Jnfap.iterie in
nt z« bringen. Unsere Fahnen wurden sechs (!)

mctcr  weit im Innern ausgepslanzt.
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Aus der Kriegswirtschaft.
Die Mietpreise nach dom Kriege,

dei allen Ueberlegungen über den Wiederaufbau unse-
viitichaftlichen Lebens nach dem Kriege ist die Sorge

, - d" Höhe der künftigen Mietpreise eine der wichtigsten,
f l der zu erwartenden Mieten hängt von sehr vielen

Brm teil noch durchaus unbekannt sind. Im
j" «. 8"en®eft der „Bauwelt " untersucht der bekannte Archi-

yij  Volkswirt Dr .-Jng . Wagner die zu erwartende
hXj Mieten und kommt zu folgendem Ergebnis:
' a Evsten werden nach dem Kriege etwa 20 Pro-

«eyr betragen als vor dem Krieg. Der Zinsfuß für
« '"Tagungen (zumal aus Kleinwohnungshäuser)

, -i-, ‘^  auf mindestens 5 Prozent steigen. Das Geld
rnrö Eintragungen wird im freien Verkehr nicht

' Wz  Prozent zu haben sein. Die Verwaltungs-
f. ,-jc jj ni.'S:Xcu?rit  und Abgaben werden gleichfalls eine er-

Steigerung erfahren . Verzinsen die Mieten das
Xv vor dem Kriege mit 7 bis 7V?  Prozent , dann

eot  gs f. die gesteigerten Bau -, Geld- und Verwaltungs-
rM öem Krieg ein Mietesoll von 8 bis 8^ Prozent;
»N öie rentable Wvhnungserstellung aus privat-

nd^ M^ 'rncher Grundlage ist nicht denkbar, wenn die
Tr » Neubauten nicht um etwa ein Drittel steigen."

aF ter  ichätzt danach die Steigerung der Berliner
auf brutto etwa 165 Millionen Mark, von denen
"ur 4g bis so Millionen als gerechtfertigt sdurch
<erwaltung und Verzinsung) anerkennt. Ein Mit-
" »̂ Eere ungerechtfertigte Belastung der . Mieten

Wagner in der Einrichtung von Mictcinigungs-
. ^ eer Vollmacht, die Mieten gegen „willkürlicheEwigkeit widersprechende Kündigung und Stei¬

gerung des Mietzinses " zu schützen. Durch eine solche
zwangsweise Regelung der Mieten ergäbe sich eine Kon¬
trolle der Gemeinde über die Erstellung neuer Wohnungen
und damit eine Förderung der Bestcllbauten. (Diese Vor¬
aussagen entsprechen vielleicht den allgemeinen ZinSsutz-
verhältnissen, wie diese heute nach Lage der Dinge alS
Folge der langen Kriegszeit schon bestehen und anöauern
werben. Dennoch erscheint es unseres Erachtens verfrüht,
mit Bestimmtheit eine derartige Steigerung der Mietpreise
zu prophezeien beziehungsweise dieses Anziehen der Mie¬
ten als unausbleiblich anzunehmen. Wie überall , so wird
auch der Wohnungsmarkt von Angebot und Nachfrage be¬
einflußt ; die Entwicklung läßt sich aber hier noch gar nicht
übersehen. Ueberdies haben sich alle theoretischen Grund¬
begriffe im Kriege als mehr und minder schwankende, oft
irkeführende Thesen herausgestellt.)

Rundschau.
Anläßlich des Ablebens des Generals Gaede sind der

Gattin des Heimgegangenen zahlreiche BeileidSkundgebun-
gen zugegangen, unter anderen folgende des Kaisers:
„Die Nachricht von dem Heimgange Ihres Gemahls hat
mich tief bewegt. Ach betrauere in ihm einen im Krieg wie
im Frieden bewährten und hochverdienten General . Ach
werde seiner stets mit Dank und uneingeschränkter An¬
erkennung gedenken. Möge Gott Ihnen mit seinem Tröste
beistehen."

Der Kronprinz  sandte folgendes Telegramm : „Mit
aufrichtiger Betrübnis höre ich von dem Heimgang Ihres
verehrten Mannes , der lange Zeit hindurch an meiner
Süöfront so treue Wacht gehalten hat. Seien Sie meiner
innigsten Teilnahme versichert. Dem leider zu früh Heim-
gegaugeuen werde ich immer ein dankbares und ehrendes
Andenken bewahren."

Weitere Telegramme sind eingegangen vom Groß¬
herzog und der Großherzogin von Baden, der Großherzogin
Luise von Baden , dem König Ludwig von Bayern , dem
König von Württemberg , dem Prinzen Heinrich von
Preußen und anderen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Das dritte Opfer. Aus Berlin,  21 . Sept ., wird ge-

meldet: Der Fensterputzer Schröder, der am Mittwoch in
der Annenstratze seiner Frau und seinem Kinde den Hals
durchschnitt, wurde heute Vormittag zwischen den Stationen
Grünou und Eichwalde-Schmöckwitz tot aufgefunden. Er
hatte sich von einem Vorortzug überfahren lassen.

Große Neberschwemmnngen in China. Sehr aus¬
gedehnte Ueberschwemmungen haben zahlreiche Distrikte
des chinesischen Reiches verwüstet. Mehrere Städte stehen
unter Wasser. D-te Ernte ist überall vernichtet. Eine Mil¬
lion Menschen ist obdachlos. Das Ausland wird um Hilfe
gebeten.
(T-
II Letzte Drahtnachrichten.

Zum Wiederbeginn des Reichstags.
Berlin,  22. Sept . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Der Wiederbeginn des Reichstages  wirst
seine Schatten voraus . An den nächsten Tagen werden
vertrauliche Besprechungen der leitenden Persönlichkeiten
mit den Führern der politischen Parteien stattfinöen. Die
Reichstagsfraktion der Fortschrittlichen Bolkspartei hält
ihre erste Sitzung nach den Parlamentsfericn am 28. Sep¬
tember mittags ab. An demselben Tage werden die Füh¬
rer des Zentrums zu einer Sitzung geladen. Zwei Tage
vorher tagt in Frankfurt der Reichsausschutz der Zen¬
trumspartei.

Berlin,  22. Sept . (Eig. Tel . Zeus. Bln .)
Zu dem Wiederbeginn des Reichstages schreibt das „B.

T.": In den nächsten Tagen werden verschiedene Bespre¬
chungen  mit den Führern der politischen Parteien soatt-
finöen und zwar wird einer Nachricht zufolge, der Staats¬
sekretär des Auswärtigen v. Jagow  mit den Führern
der einzelnen Parteien einzeln verhandeln. Der Reichs¬
kanzler  wird seine große Rede bereits in der ersten.Sitz-
ung des Reichstages, am 28. September, halten. Ob der
Staatssekretär des Innern Dr . Helfferich seine Darlegun¬
gen über die Lage am gleichen Tage, oder an einem der
folgenden im Reichstage geben wird, steht noch nicht fest.

Dänisches Ausfuhrverbot siir Fische.
Kopenhagen,  22 . Sept . (Wolff-Del.)

Das Justizministerium hat ein A u s f u h r v e r b o t
für folgende Fische in geräuchertem, gedörrtem und ge¬
salzenem Zustande erlassen: Aalmutter , Heilbutt, Klitzschen
(Schollenart), Flundern und Dorsch, darunter Kabeljau.

DaS Verbot tritt am 23. September in Kraft. Das Mini¬
sterium des Innern ernannte eine Kommission zur Rege¬
lung der Fischversorgung ücS Landes. Die Fischausfuhr
wird zukünftig durch die vom Landwirtschaftsministerium
dazu ermächtigten Firmen geschehen.

Zur italienischen Niederlage am Belesberge.
Bern,  22 . Sept . (Wolff-Tel .)

„Secolo" meldet au§ Saloniki : Die Italiener
wurden am Sonntag von einem dreifach überlegenen
Feinde an den Abhängen der Belesberge umfassend an¬
gegriffen.  Das Blatt meint weiter , die italienischen
Stellungen seien durchaus unhaltbar gewesen, da die feind¬
lichen Schützengräben kaum 366 Meter entfernt waren und
die italienischen Stellungen vollständig beherrschten. Der
Rückzug  der Italiener habe sich unter einem von allen
Seiten erfolgten Gewehr- und Maschinengewehrfeuer voll¬
zogen. Während der Feind aus verschiedenen Gegenden
wuchtig angriff, um da§ Heranziehen von Verstärkungen
zu verhindern , hatten die Bulgaren gleichzeitig eine weiter
westlich gelegene Stellung angegriffen. Der Rückzug sei
bis in die späte Nacht unter andauernden Kämpfen voll¬
zogen worden.

Panik in der rumänischen Donanbenölkeeung.
Wien,  22 . Sept . (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Die „Wiener Allgemeine Ztg." meldet: Aus Buka-
re  st kommt die Nachricht, . daß der gesamte privat«
Eisenbahnverkehr  zwischen Bukarest und dem süd¬
östlichen Rumänien eingestellt  ist . Dies hat besonders
in der rumänischen Donaubevölkerung große Panik her¬
vorgerufen . Man glaubt, daß diese Verkehrseinstellung mit
Truppenzusammenziehungen und Umgruppierungen des
rumänischen Heeres zusawmenhängt.

Ein Referendum über die Wehrpflicht.
Melbourne,  21 . Sept . (Wolff-Tel)

Meldung des Reuterschcn Bureaus : Das Repräsen¬
tantenhaus hat mit 47 gegen 12 Stimmen beschlossen, ein
Refercnfritm  über die Einführung der allgemeinen
D i e n stp f l i cht abznhalten.

Verailtworius , 16r Politik und Feuilleton: 8 . 8 . Ettkudekgrk, 1,6* dt»
übrigen redaktionellen Teil :. HanS HÜneke. tzür den gmferatentell und

geschäftliche Mitteilungen: Carl RSstel. Sämtlich ln Wiedbade«.
Druck u. Verlag der Wiesbadener Verlags . An st all iS. m. ». H,

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 23. September
Vorwiegend heiter und trocken; etwas wärmer.

WasserstLnde am 21. September . Hüningen 2,tz2, Kehl
8,68, Mannheim 4,48, Mainz 1,58, Bingen 2,25, Rheingau
2,86, Straßburg 3,06,' Koblenz 2,57, Köln 2,58, Konstanz 4,16.

Sfloderne Sperren-, Senaten-,

Spart - und SieaerSlleiduntj.

Artist 91euser
Fernruf 274 'l/JlGS büdefl Pfiirahgaase 42

Säine Sperren-Schneiderei für fSioil

und Sllilitär . Grosses Siojf/ager.

Landwirteu.WbalM-esitzer.
Für Kriegsernährunasamt Berlin kauft jedes

Quantum Aepfel , Birnen und Zwetschen.
zum Höchstpreis

S . Weis , Nordenstadt
und meine Aufkäufer mit Answeiskarten.

7184 Telephon.Aytt Wiesbaden 4247.
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Ran kann sein Geld nicht zweckmäßiger und bei
gleicher Sicherheit nicht gewinnbringender anlegen
»ls durch Beteiligung an der Kriegsanleihe. Der
eigene Vorteil verbindet sich hier aufs gküMchsie

dem Vorteile des Vaterlandes.
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Heute Freitag , den 22 . September 1916, abends 6 Uhr
(II. Renntag)

Grosser Operetten-und Walzer-Abei
ausgefuhrt vom verstärkten

Tulpenstiei-Orchester
M Auserwähltes ProEintritt frei

-------- königliche Schauspiele . ---------
Freitag , den 22. September. AbeirLS 7 Uhr.

Alt-Heibelberg.
Schauspiel in 5 Akte» von Wilhelm Meyer̂ örster.

Karl Heinrich, Erbprinz von Sachsen-KarlSburg Herr Älbert
Staatsminister von Haugk, Exzellenz . . . . Herr Schwab
HosmarschallFreiherr von Passarge, Exzellenz Herr EhrenS
Kammerhcrr Baron von Metztng « » « . . Herr Radius
Kammerherr Baron von Drcitenbach . . . . Herr Lehrman»
Dr . phil. Füttner z « , Herr Legal
Lutz, Kammerdiener . Herr Herrmann
Detlev, Graf von Asterberg, » » « . » . » Herr Zollin
Karl Bilz, . . . . . . . . . . . . . . Herr Steinbeck
Kurt Engclbrecht, . Herr Jakoby

vom Korps „Saxonia"
von Wedell, vom KorpS „Badensia". « . . . Herr Tester
Rüder, Gastwirt . . . Herr Rchkopf
Frau Rüder . Frau Engclmann
Frau Dörfscl, deren Tante . . . . . .
Kellcrmann i
Käthtc . .
Schölerman»,
Glanz, . .
Reuter,

» « » * « # • ! ft * *
( S i I ik i I i « I k

» » » « • *

Frl . Koller
Herr Andrtano
Frtz ReimerS
Herr Spieß
Herr Mayer
Herr Schäfer

Herzogliche Bediente
Ein Rcgierungsrat , ein Adjutant, Studenten , Mustkante», Diener.

Zwischen dem 2. und 3. Akte liegt ein Zeitraum von einigen Monaten,
zwischen dem 3. und 1. Akte liegen ungefähr zwei Jahre.

Spielleitung : Herr Regisseur Legal.
Einrichtung des Bühnenbildes: Herr Maschinerie-Oberinspektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende nach tü Uhr.

Residenz- Theater.
AbendS 7.30 Uhr.Freitag , de» 22. September.

Stein unter Steinen.
Schauspiel in 4 Akten von Hermann Suderman».

Spielleitung : Feodor Brühl.
Zarnke, Eteinmetzmeister . . . . . . . . Heinrich Kamm
Marie , seine Tochter Martha Schroeder a. G.
Frau Homcyer, Wirtschafterin bei Zarnke , . Stella Richter
Deutsch, Buchhalter Aldutn Ungar
Eichholz, Nachtwächter auf dem Werkplatz. . OSkar Bugge
Lore, feine Tochter Käthe Hansa
Veilchen, deren Kind i . . Erika Reinhold
Willig, Polier Erich Möller
Gbttlingk, Steinmetz Gustav Schenck
Jakob Bieglsr . Werner Hollman»
Rcitmaier , Kriminalkommissar Feodor Brühl
Lohmann, Albert Ihle
Sprengel, , « « « > » Otto Rogi
Struve , z z Fritz Klcinke

Arbeiter
prt der Handlung: Berlin . -* Zwischen dem 1. und 2. Akte liegen drei

Wochen, zwischen den übrigen Akten je ein Tag.
Ende gegen 18.3V Uhr.

Kurhaus Wiesbaden.
Sam *ta <r. 83 . Sept . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch¬
brunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Nun bitten wir den heil ’gen
Geist

2. Ouvertüre zur Oper „Ray¬
mond “ Thomas

8. Dumka u. Krakowiak a. der
Optte . . Polenblut “ Nedbal

4. Rosen aus dem Süden,
Walzer Strauss

8. Potpourri aus der Operette
„Bettelstudent “ Millöcker

ß. Hindenburg -Marsch Feträs.
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnementi -Ronzeri
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Ernst -August -Marsch
2. Ouvertüre z. Op. „Die Kron-

diamanten “ Auber
3. Rosenlieder Eulenburg
4. Walzer , Mondnacht auf der

Alster Febras
8. Intermezzo aus „Hoffmanns

Erzählungen “ Offenbach
6. Waidmanns Lieblingslieder,

Potpourri Redding.
Abends 8 Uhr:

Abonnenten ta - lionxert
Musikkorps d.Ersatzbataillons

des Res.-Inf .-Rgts . Nr. 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
1. Klar zum Gefecht, Marsch

Blankenburg
2. Fest -Ouvertüre Leutner
8. Introduction und Chor der

Friedensboten aus d. Oper
„Rienzi “ Wagner

4. Korallenklippen , MazurkaLehar
B. Fantasie aus Verdis Oper

„La Traviata “ Schreiner
6. Erinnerungen anR.Wagners

„Tannhäuser, , Hamm
7. Niederländ . Dankgebet

Thalia -Theater.
Sechgell«1t stwntprech»Stil,•rttti « *. o. «tikt .eiAtfpicik «.

B»m 20.- 82.
Asta Nielsen.

DaS Liebes-A .B .C.
Lustspiel tu 3 Akten,

»ute « Bripraaramm »ub
Neueste KrtesSbilder.

»inephon S .T
Vom 10.- 22. ? ept. 1916:
Erst-Äliein-Auffübruns!

Friedrich Zelnik. Lotte Neumann
in

Die Fiebersonate.
Tragödie in 5 Akten.

Leddn'rwarnnng a.d.Ehemänner.
Urfibeler Schwank in 3 Akten.
,,U. . . . 1 x̂ k-J _ !ü” JU'K Immobilien M

B8Mfcaca— ob—3=- - -

MlMliWlIU.
Der Keller unter dem Gemeinde¬

baus . Steingasse 9, soll als¬
bald anderweitia vervachtet
«erben . Näh. Gemeindebüro.
Luiienstraße 34. 7167

verüöetenU
Schwalbacker Str . 71, 4 - 3 . »

Wohn. m. Zubeb. los. ». vm.
NSb. das. Bätkrei . 8803

«albacker » Ir . 71, leere gr.,
eizb. Maus. u. möbl. Zim.

wfort »u vermieten. 5802
Eebanftr . 8, schön« grobe 8-3 .»

W.. a. gleich ob. so. ». v. 8501

Offene Stellen

Selbständige

Meute
für dauernde  Beschäftigung
gesucht. 7198

ElkktchMs.MeMseWllst
vormalsC. Büchner»

Qranienstraste 40.
Mehrere tüchtige

WtcheliWuchn u.
Werkzeuzttcher

spe». für Schnitt - und Stanien-
tau . von Metallfabrik in nächst.
Nähe Wiesbaden» z. sofortigen
Gintritt bei bobem Löhn gesucht.
Zu melden unter Vorlage der
Zeugn. am Sonntag , den Sä.Sev-
tember, vormitags 0—1 Ubr bet
Curt Kuschotte. Bierstabt , Wies¬
badener Straße 7, 1. 5018

Schuhmacher LH
Hause ges. Mauergasse 12. >0448

wagenlackierer
und Lackierer

gesucht. *868

I . Kerz, Mainz
Jrauenlobstraße 91 Vqq.

Buckbindrr-Ledrling gegen los.
Vergüt , gesucht. Io !. Link, Buch-
bindermstr , Wairamstr . 2. 7127

Mädcken in die Nabe Wies¬
badens für Feld- u. Hausarbeit
gesucht. Melken ersarderl .. Lohn
\5 Mk. monatlich. Kranken- und
Invalidenversicherung wirb be¬
zahlt. Off unt . M 562 an die
FilialeI .MauritiuSstr , !2. sS 3.1

Tiermarkt

Hugo Keßler , Pferdemetzger,
Wiesbaden.

Hellmundstrabe 22. b.8738

Met Saonfitnih-3
5

zu leihen gesucht. Angeb. unt.
M.868 a.d. Fil . MauritiuSstr . 12.

2 j.Na-Legborn-SSbne z. Zuckt
z.verk. Frankfurt .Str . 102. *1f’01

BjKauf »<5efu
Kupfer, Messing, Zinn u. Blei

kauft iedeS Quant . Pb . Häuier,
Gürtlerei u.gaiv.Anst .Friedrich-
stratze 10. Tel. 1083. *960

Igetrag . Serren -Regenmantel
»u kaufen gesucht.

Hellmundstr. 28.
b.8764

Dachltock.

Sri verkaufen

Stärke
für Glanzwäsche

zu kaufen gesucht. *1003
_ F'bof Wilhelma.
I Stückfatz, 3 Halbstück.
Einmachkrüge. 1 Faß
Teer  von 270  Kilo zu
verkaufen. 7208
ffieHtiSfflnM,M.

Weg. Umzug bill. zu v rkauken:
Biedermeier -Möbel

und andere Altertümer . *346
_ Stiktstrabe 10.

Aerztliche Instrumente,
wie neu, 1. Partie Krüge, per-

Kinder »Sitz- und Liegewagen
Brenabor , weiß m. Nickel, aut er¬
halten. bill. zu verkaufen. Nettel-
beckktratze 16. BdS.. 4. St . f6422

Ein guter Bügelofen zu ver¬
kaufen. Sonnenberg.  Wies¬
badener Straße 84. f6447

^verschiedenes

Auk bequeme
Teilzahlung
Ganze Wohnnngs-

Elnrichtnngen
Einzelne

Möbel , Betten,
Herren- nnd Damen¬

bekleidung
zu vorteilhaften

Preisen . nn \
S . Buchdahl,

4 Bürensirasse 4.V
In jedem Hause
wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Königin dsr In-

■frnmente zu finden sein.
Kmiilm sstTÄ
Jederm . ohneNotenkenntn .sof.
4st . spielb dllustr .Kat vwseust.

Aloys Maler , Hofl., Fulda 55.

Dauer -Wäsche
Elegant und unverwüstlich,

«raße Ersparnis . 6078
Faulbrunnrnftradr 10.

Wie rnvsroioKMod Uang ckoob immer,
Wenn ckn nne schriebst „Auf Wiedersehn“!
Du glaubtest selbst es nie und nimmer,
Dass wir uns niemals Wiedersehn
So ruhe sanft , du lieber guter Sohn und Bruder
Du starbst als Held fürs Vaterland, '
Wer didi gekannt in deinem Leben,
Der drückt uns stumm nur noch die Hand.

Tiefersdiüttert erhielten wir die traurige Nadiridit , dass
am 16. September ds. Js . unser lieber , unvergesslicher Sohn
und Bruder

Hass August Erxleben
Leutnant and Kompagnie-Führer im Infanterie-Regiment Nr. 32,

Inhaber des Eisernen Krenzes

an der Spitze seiner Kompagnie , durch einen Granatschuss, auf
dem Felde der Ehre gefallen ist.

A. Erxlebenu. Frau
Wilhelm Erxleben

• Unteroffizier z. Zt. im Felde.

Wiesbaden, den 21. September 1916.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerksam , dass auch diejenigen Geschäfts¬

anteile , die Im Laufe des Geschäftsjahres voll eingezahlt werden,
vom Beginn des auf die Einzahlung folgenden Kalendervierteljahres
Reingewinn teilnehmen . \

Wir bitten daher unsere Mitglieder, die die Vollzahlung beabsid
tigen , diese

bis spätestens 30 . Sept . 1916
zu bewirken . — Für neu hinzutretende Mitglieder empfiehlt sidi de
Erwerb der Mitgliedschaft gleichfalls bis zu diesem Termin.

Vorschuss -Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.

Am 2. Oktober 1916, vormittags 10 Ubr, wird «*,
richtSsielle, Zimmer 61, das Wohnhaus mit Hofraum
garten , Forststvaße Nr . 11 in Sonnenberg , Villenkolome
heim. 5 Ar 21 Quadratmeter groß, zwangsweise verst«"

Wert nach orisgerichtlicher Schätzung 84 500 Muk
Schätzung der Steuerbehörde 82 000 Mark.

Eigentümer : Eheleute Prediger Georg Welker t«
berg.

Wiesbaden, bon 18. September 1916.
_ Königliche» Amtsgericht.  AbteiUGz
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Verkauf von Rind -, Kalb-, Schweinefleisch und -on-
den hiesigen vier Metzgern erfolgt am - J

Samstag , den 23. September IM?
gegen Vorlegung der Fleifchkarten. ^Reihenfolge und Verkaufsstunden werben dura
der Bingertstrabe , am Tennelbach und an der Krone
geben. <»„

8ür Kranke und Pflegebedürftig« und für die
Gastwirtschaften wird voraussichtlich eine besondere
möglich sein. Ausgabe der besonderen Bezugsscheinej
tag.  den 23. Sept . 1916, vormittags 9 Uhr, iw „

Gewährleistung für die Zuweisung von Fleisa
verständlich nicht übernommen werden

Sonnenberg , den 21. September 1916.
•_ Der Bürgermeister . J Ui. ^

Svnnenbcrg . — Bekanntmachung
Betrifft : Ankauf von Obst» ^

«18 Ankäufer für Aepfel, Pflaumen und
Ernte 1916 bat sich heute Herr S . Marx  H ., 15 |
Biebrich, NathauSstraßc Nr . 2. hier anacmeldet.

Diejenigen Eimvohner . welche Aepfel.
Zwetschen eingeerntet haben oder noch einerntem^
Angebote iiber die abzugebenden Mengen und uver
d«S ObiteS urmtittelbar dem Ankäufer S . Mark

Sonncnberg , den 21. September 1916.
Der Bürgermeister . ®

ZWiiieii - IcilSilllhcii
liefert sofort

WiesbÄtiier TkrlsgS'Malt
G. m. b. H.

znnMr In Wern
aus diesiähriger f64S5Mnitkr-MkWn

MS" enorm billig. 'M
Rheinstratze 60, Part.

Israelitische KultnSgemrindc
Svnaaoge : MicbelSberg.

Freitag , de» « . September,
abends 7.U! Uhr

MtlitärgotteSdtcnst u. Pred.
Sabbath, de» 33. September,

morgen» 9-00 Uhrm nachmittag»3.00 Uhr. Ausgang abend»8.05 Uhr
Wochentage morgens 7.00 Uhr

Sonntag und Mittwoch
morgen» 0.45 Uhr

» abends 7.00 Uhr

Alt-Jsrael. KultnSgemrindc.
Svnagoge : Sriebrichftr . 88.

abend» 7 Uhr
morgen» 8.30 Uhr
Vortrag 10.30 Uhr

nachmittags».30 Uhr
abend» 8.10 Uhr

morgen» 8.00 Uhr
abend» 5.»5 Uhr

Montag und Dienltag
«argen » ».»0 Uhr

Frettag
Sadbath

SeltchoStage

Sonnenberg.
Mitteilung der

Bekanntmachung.
Königlichen Komw-nNach Mitteilung der Königlichen Kom'«“̂ ^ >

Festung Mainz wird der Schießplatz Rambach
MtS. benutzt.

Sonuenbrrg . de« »1. September 1916.
Drr Büraermeister. e» 1
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